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Die Unpatentierten
Sie wissen immer was uns fehlt
Und riechen jeden Braten.
(Teils hat man's ihnen selbst erzählt,
Teils haben sie's erraten!)

Ob aus den Augen, aus dem Harn
Die Chose sie ergucken,
Mit Pillen oder Tee von Farn
Vertreiben sie die Mucken!

Heilt einer gar mit Sympathie,
So kann's ihm nimmer fehlen,
An Zustrom mangelt's sicher nie,
Fängt richtig er die Seelen!

Durch einen einz'gen Zaubertrank
Gehn alle Schmerzen flöten,
Und wird davon man schliesslich krank,
Lässt man gesund sich — beten!

Wer unstudiert, nimmt Honorar
Statt bar oft in Natura,
Im Mutterwitz hat offenbar
Da mancher die Matura!

Wer kurpfuscht, hat meist eins voraus,
Das gern wir Aerzten gönnten,
Versteht er sonst auch nicht die Laus,
Er kennt die — Patienten! Irisch«

Zur Sprechstunde beim Aeskulap
Humoreske von Soschtenko, übersetzt v. F. K.

Der Mensch ist ein ziemlich absonderliches Tier!
Nein — kaum dürfte es vom Affen abstammen, der greise
Darwin scheint in dieser Frage etwas gekohlt zu haben :

viel zu sehr sind die Handlungen des Menschen — wie
sollte ich mich ausdrücken — rein „menschlich", sie haben
nichts Gemeinschaftliches mit der Tierwelt, so z. B.

— wenn Tiere unter sich ein Gespräch führten, in irgend-
einer der ihnen geläufigen Ausdrucksart, könnten sie

kaum Aehnliches zum besten geben, wie ich es gestern
zu hören bekam. Der Vorfall fand im Wartzimmer
statt — vor der Sprechstunde des Arztes — ich lasse

mich, müssen Sie wissen, jede Woche einmal gegen
innere Krankheiten behandeln. Bei Doktor Opuschenko.
Tüchtiger, verständiger Medikus: Kuriert mich schon
seit 5 Jahren, ohne dass sich die Krankheit ver-
schlimmer!.

Also — ich begebe mich zur Empfangsmaid und er-
halte Nr. 7 als Reihenfolge. Nichts zu machen — Ord-
nung muss sein. Setze mich im Gang aufs Sofa und warte.
Hier höre ich, wie die Kranken drinnen im Wartezimmer
sich unterhalten. Das Gespräch geht leise, im Flüsterton,
ganz friedfertig und ohne etwelche Keilerei oder Ge-

schimpfe. Einer von den Onkeln, so ein Feistfratziger,
in kurzer Joppe, äussert zu seinem Nachbarn: „Ist denn,
mein Lieber, in Deinem Fall von Krankheit überhaupt
die Rede? So ein Bruch?! Darüber spuckt man aus und
wischt es mit dem Fuss fort, so viel ist Deine Krankheit
wert! Brauchst nicht meine rundliche Visage anzuglotzen,
ich bin nichts destoweniger sehr krank, in den Nieren
habe ich es!"

Der Nachbar entgegnet merklich gekränkt: „Bei mir
handelt es sich nicht um Bruch allein, meine Lungen sind
im Welken begriffen und dann noch — der Fettbeutel
hinterm Ohr!"

Darauf der Wohlgenährte; „Das ist bedeutungslos,
können derartige Krankheiten den Nieren gleichgestellt
werden ?"

Unerwartet greift eine gleichfalls wartende Dame, im
Wolltuch, giftig in die Unterhaltung ein: „Was ist dabei,
wenn's auch die Nieren sind! Ich hatte eine Nichte, die

war nierenkrank, und nichts von Belang, konnte trotz
alledem sogar nähen und plätten. Und bei der Rundlich-
keit Ihres Portraits, ist Ihre Krankheit wenig gefährlich.
Es wird Ihnen nicht möglich sein, durch diese zu sterben."

„Mir wäre nicht möglich, dadurch zu sterben? Nichts
verstehen Sie von der Sache, Madame, — und mengen
sich noch in medizinische Unterhaltungen!"

Die Dame: „Ich habe nicht beabsichtigt, Ihre Krank-
heit zu erniedrigen. Ich gebe zu, dass es auch eine selb-

ständige Krankheit ist, ich möchte lediglich zum Ausdruck
bringen, dass vielleicht mein Kranksein bei weitem ernster
ist, als Ihre diversen Nieren. Ich habe den Krebs!"

„Sehr schön, was ist viel dabei? Krebs und Krebs
— es kommt darauf an, welcher Sorte Krebs der Ihrige
ist; einige sind ganz harmlos, heilen von selbst in einem
halben Jahr."

lieber diese unverdiente Schmähung wurde die Dame

ganz leichenblass und kam ins Zittern, darauf schlug sie

die Hände zusammen und sprach: „Krebs in einem halben
Jahr! Haben Sie so was gehört, meine Lieben! Da
weiss ich wirklich nicht, welchen Krebs Du besichtigt
hast! Schau einer an, welch' fettstrotzende Fratze Du
Dir bei Deinen Nieren angemästet hast!"

Der Wohlgenährte machte sich gerade daran, eine
vernichtende Antwort auf diese beleidigenden Worte zu
erteilen, doch war ihm solches nicht mehr beschieden, da

die Tür aufging und der ordinierende Aeskulap als nächst-
folgenden Patienten ihn zu sich hineinwinkte.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission; Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme! VDB-Annoncen, Bern,
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise! Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50 s Ausland Fr. 8.- per Jahr. Insertlonsprelsei
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. H eisig

Seite 2 Der Bärenspiegei ^r. 1.0

VID IIV?VHDVIIDS.ÜDV
Sis wisssn irnrnsr WÄS uris IsDit
Dinci niEObiSO jscisn Orstsri,
CDsiis Dst nrisn's iDrisri ssibst sr^âDiì,
'Dsiis insbsn sis's Srrstsn!)

Ob sus cisn >VugSO, sus cisrin Disrn
Ois (DbiOss sis Si-gueksn,
Vdit p'iilsri Ocisr Vss VON Ksrn
Vsntr'sidsn sis ciis I^lusksn!

l-lsiit sins>" gsr nrui Z^nnpsttiis^
So i<snn's ilirn ninnnns0 ssbiisri,
/Xn ^OSt>"ONN nnsngsit's siODsr nis>

Kàngt riOlntig S0 clis Sssisn!

Oucsii sinsn sin^'gsn ^sudsctcsnk
Sstrn siis Sci-rnnsce-sn bÖtsri,
Dinci wird cisvON cnsn ssiiiisssiisti krsnk,
Dâsst niân gssunci sisti — dstsn î

Wsr unstuciisct, ninnnnt i-iONOcsc
Ststt bsr c>st in Vlsiurs,
inn I^luttsnvvit^ bist Ottsndsn
Os nnsnOiisn ciis Vdsturs!

Wsn kurpsusOdt, Dst nnsist sins VONSOS,

OâS gsnn wir /Xsn^tsn gÖnntsn>
Vsrstsbit sn SONst âUOla riiclnt ciis Dsus,
Sn ksnnt ciis — i^stisntsn! IrÌ8ct>L

^ur I^^reclistuiitle îzeiln
Humoreske von 8oscbtenko. übersetzt v, D, K,

Der iVIenscb ist ein ziemlich absonderliches Dier!
Vein — kaum dürkte es vorn Ktken abstammen, 6er greise
Darwin scheint in 6ieser l'rage etwas gekoblt zu haben:
viei zu selrr sin6 6ie Dancllungen 6es Nenscken — wie
sollte ielr nrielr ausdrücken — rein ..menscklicb", sie baben
nichts Demeinscbaktlicbes mit 6er Dierwelt, so z, D.

— wenn Viere unter sielr ein (besprach kührten, in irgend-
einer 6er iknen geläusigen Vusclruckssrt, könnten sie

kaum Vebnliekes zum besten geben, wie ielr es gestern
zu Kören bekam. Der Vorlall land im Wartzimmer
statt — vor 6er Sprechstunde 6es Vrztes — ielr lasse

nrielr, müssen 8ie wissen, jede Wocbe einmal gegen
rnnere Krankheiten behandeln. Lei Doktor Dpusebenko.
Vücbtiger, verständiger lVIedikus: Kuriert nrielr seliorr
seit ô 6aKren, okne class sielr 6ie Krankkeit ver-
scirlimmert.

Vlso — iek begebe miek zur Dmpt'angsmaid un6 er-
kalte Kr, 7 als bleibentolge, Vicbts 2U maeken — Dr6-
nung nruss sein. 8etze miclr im Dung auss 8oka uncl warte,
liier iröre ielr, wie 6ie Kranken clrinnen im Wartezimmer
sieb Unterbalten, Das Despräcb gebt leise, im Klüsterton,
ganz t'riecltertig un6 obne etwelebe Keilerei o6er De-
scbimpse. Diner von 6en Dnkeln, so ein Keisttratziger,
in kurser doppe, aussert zu seinem Kàekbarn: ,,lst denn,
mein Dieber. in Deinenr Kali von Krankbeit überhaupt
6ie Dsde? 8o ein Druck?! Darüber spuckt man aus un6
xvisebt es mit 6enr Kuss kort, so viel ist Deine Krankbeit
wert! Dranel>st nickt meine runclliclre Visage anzuglotzen,
ielr bin niebts clestoweniger selrr krank, in clen Kieren
babe ielr es!"

Der Kacbbar entgegnet merklieb gekränkt: ,,lZei mir
banüelt es sieb niebt um Druck allein, meine Dungen sin6
im Welken begrüben un6 6ann nocb — 6er Kettdeutel
binterm Dbr!"

Daraus 6er Wolrlgenabrte: ,,I)as ist bedeutungslos,
können derartige. Krankbeiten clen Vieren gleichgestellt
w:er6en?"

Dnerxvartet greilt eine gleicbtalls wartende Dame, im
Wolltueb, gütig in 6ie Dnterbaltung ein: ..Was ist dabei,
wenn's aucb die Vieren sind! Ick batte eine Vicbte, die

war' nierenkrank, und niebts von Delang, konnte trotx
alledein sogar näben und plätten, Dnd bei der Dundlicb-
keit Ikres Portraits, ist line Krankbeit wenig geläbrlick.
Ds wird Ibnen nickt möglieb sein, durch diese xu sterben,"

,,^'lir wäre niebt nrnglicb, ciadurcb z:>r sterben? Vicbls
verstehen 8ie von der 8acbe, Vladame, — und mengen
sicb nocb in medüiniscbe Dnterbaltungen!"

Die Dame: ..Ick babe nickt beabsichtigt. Ibre Krank-
belt 2U erniedrigen. Ick gebe 2U, dass es auck eine selb-

ständige Krankbeit ist, ick mücbte lediglich 2um Vusdruck
bringen, dass vielleicht mein Kranksein bei weitem ernster
ist, als Ibre diversen Vieren, Ick babe den Krebs!"

„8ekr schön, was ist viel dabei? Krebs uncl Krebs

— es kommt daraus an, welcher 8orte Krebs der Ikrige
ist; einige sind gan? karmlos, keilen von selbst in einem
kalken dabr."

Deber diese unverdiente 8cbmäbung wurde die Dame

gan2 leickenblass und kam ins bittern, daraus schlug sie

die Hände zusammen und sprach: ..Krebs in einem kalben
,Iabr! Haben 8ie so was gekört, meine Dieben! Da
weiss ick wirklich nickt, welchen Krebs Du besichtigt
bast! 8cbau einer an, welch' ksttstrotzende Kratze Du
Dir bei Deinen Vieren angemästet bast!"

Der Woblgenäbrte machte sieb gerade daran, eine
vernichtende Vntwort aus diese beleidigenden Worte zu
erteilen, dock war ibm solches nickt mebr bescbieden, da
die d'ür ausging uncl der ordinierende Veskulap als nächst-
solgenclen Patienten ikn zu sicb bineinwinkte.

Lrsekeint Heäeri Aorist. — Vruek unä ^bonnementssnnakme: Verdanäsäruckerei Lern — k?ür älo Keâaktionskommission: VIssius Sekukmaeker, ?v5tfack KI6, Lern.
?ür unverlsnxt einxekenâe icisnuskripte und Zeicknungen wird keine Vei-sntvortung übernommen. Nückporto dellexen. — Inserstensnnsbmeî VVL-^nnonoen, kern,
bsupenstrssee 7 s. releplwn «r. 2.48.4S. postekeckkonto III 4SS.>cdonnementspreIse: Sewvà! Mkrilcb 5r. S.-, bsldjsbrlicb kr. 2.S0 z ^uslsnd kr, 8,- per ^sbr, Insertlonspreise!
Die lünfxespsltene iconpsrellle-Zelle 40 Np. (^uslsnü SV Np.j, Neklsmen Im 7exc die Sonp.-Zeile kr, I.2Ü <>ìu»Isnd Pr. I.80>. Versntvortiicii für den ^n-e!xenteiU Nud. UeNix
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Vorschlag zur Güte
von A. Bieber

„Göht Dikr nume-n-afe I dia seht# warte, i bi sowieso unheilbar 1"

r/ei* PatiVi#/ ##j# */**#• ,1/e#//-
z/n, r/e/* //o/nöo/irrf/uV *### r/fr »

I£ein Patient darf
„Was sagen Sie dazu, Herr l)ok-

tur," ruft der Kranke seinem Arzt
beim Morgenbesuch entgegen, „Ihr
Patient fühlt sich heute auf einmal
gänzlich gesund!"

Arzt : „Sie wollen sagen: geheilt
durch mich."

Patient: „Gesund oder geheilt
Das ist doch ein und dasselbe!"

Arzt : „Nicht ganz, Verehrtester.
Das eine kann vielleicht ein positiver
und lebenslanger Dauerzustand sein.
Das andere ist stets ein erst positiv
g e wo r d e ne r Gesundheitszustand.
Das eine ist vom gesunden Menschen
gern gesehen; das andere vom Arzt
von Berufs wegen nicht ungern."

Patient: „Solche Unterschei-
düngen, Herr Doktor na, ich
komme da nicht so recht mit. Jeden-
falls ist mein Zustand ein Wunder,
nachdem Sie doch noch vor ein paar
Tagen selbst meinten, dass "

Wiener Café fiera—
7 Billards stehen zur Verfügung der
Gäste und helfen mit, den Aufenthalt
angenehm zu machen.

Arzt (unterbricht ihn); „Ich weiss,
alte Patienten hoffen auf dies Wunder.
Sie glauben mehr daran, als an die
Kunst des Arztes. Jedenfalls werde
ich durch den Umstand, den Sie als
ein Wunder bezeichnen, in die an-
genehme Lage versetzt, Ihnen meine

Liquidation schicken zu können."

Patient: „Bitte, tun Sie das. 0,
ich bin glücklich, Ihnen Ihr Honorar
auszahlen zu können."

Arzt (lächelt): „Dann sind Sie also
über meine „Entfernung" von Ihrem
Krankenbett glücklich. Mein Standes-
bewusstsein legt mir auf, meinem
Lebewohl die Worte beizufügen:
„Vivat sequens!"

Patient: „Sie machen mich un-
ruhig, Herr Doktor: ,Es lebe der

Folgende', rufen Sie mir als Lateiner
zu. Ja, was verstehen Sie darunter?"

Arzt : „Nicht den folgenden, also
den nächsten Krankheitsfall — —
bei Ihnen. Vielleicht meine ich damit
auch: Es lebe der nächste Gang zu
Ihnen."

Patient: „Um Ihre Liquidation
zu kassieren?"

Arzt : „0 nein. Ich kassiere nicht
selbst. Sie sind doch so liebenswürdig

und überweisen mir den Betrag auf
mein Postscheck-Konto."

Patient: „Ja, dann sagen Sie

mir doch bitte, was das für ein Gang

zu mir sein soll?
Arzt: „Ein Gang, um zu konsta-

tieren, dass Sie sich in Ihrer Gesund-
erklärung geirrt haben. — Kein
Patient darf ohne Vor wissen
seines Arztes gesund werden. —
Denken Sie bitte nach: Wo bliebe da

sonst die Verlässlichkeit der medi-
zinischen Wissenschaft !" c. Hetlinger

Klopf ich den Teppich, vor dem Haus

Kommt Frau Bäbeli schnell heraus,

Auch Frau Böhnli und Frau Baumen,

Um den Teppich zu bestaunen,

Und sie platzen fast vor Neid,
JVLir natürlich tut das leid .1

Der Tepptc/i nafürirc/t tom
Xepptc/i/iau« Bossart in Bern, E#in«erUrasje 1
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VorscìiIaA 2ur ^üte

Dihr ltuine-i»-àie. I «àâ «cîtv Wîtrte» I ì»l «owieso unheilbar^"

FF^/ ,5e / ,/^F ^5ìfF>,,/ s,F,
s/i». ,/ê^, FFeF/F,?/,,> </<,

I^eiQ ?atie«t cisiri.
„Wus sugen 8ie du?.u, II«.ir Dok-

lui/' ruft der Krunke seinem Kriit
beim Norgenbesuck entgegen, „ lkr
putient kühlt sieb deute uuk einmul
gunNick gesund!"

Kr^t ,,8ie wollen sugen: gekeilt
Allied mich."

p utient: „ Desund oder gekeilt
Dus ist dock ein unci dusselbe!"

V r/11 „Kiekt gunx, Verekrtester.
Dus eine kunn vielleicht ein positiver
und lebenslunger Duuer^ustund sein.
Dus undere ist stets ein erst positiv
g e wo iilene r Desundkeits?ustund.
I)us eine ist vom gesunden Nenscken
gern gesehen; dus undere vonr ^r?.t
von Leruks wegen nickt ungern."

Lutient: ,,8olcke ldntersekei-
düngen, Derr Doktor nu, ick
komme du nickt so reckt mit. deden-
lulls ist inein Zustund ein Wkinder,
nuclrdern 8ie dock noch vor ein puur
bugen selbst meinten, duss "

Me«er tà Lem—
7 öiüarciz «tsken rur Verfügung cisr
(Zözfe unü keifen mit, üen ^ufsntkalt
ongenekm ru macken.

.Xr/t (unterbricht ihn): „leb weiss,
ulle Lutienten kotten uut dies Wunder.
8ie gluuben inebr durun, uls un die
Kunst des Vr/.les. dedenkulls werde
ick dureb den Dmstund, den 8ie uls
ein Wunder bezeichnen, in die un-
genebine Luge versetzt, Ibnen meine

Lipuidution schieben ^u können."

Lutient: „Litte, tun 8ie dus.

icb bin glücklich, Ihnen Ibr dlonarur
uus^uklen ?.u können."

Kr/t (lückeit): „Dünn sind 8ie ulso
über nieine „Lntternung" von Ibrem
Krunkenbett glücklich. Nein 8tundes-
bewusstsein legt mir uut, meinem
Lebewohl die Worte beizufügen:
„Vivut sepuens!"

Lutient: „8ie mucben mich un-
rubig, Llerr Doktor: ,Ls iebe der

Lolgende', ruken 8ie mir uls Luteiner
^u. du, wus verstehen 8ie durunter?"

Kr?:t: „Kiekt den folgenden, ulso
den nächsten Krunkkeitsksli — —
bei Ibnen. Vielleicht meine ick dumit
uuek: Ks lebe der nächste Dung ?u
Ihnen."

Lutient: „Dm Ikre Liczuidution
iiu kussieren?"

Kr?t : „D nein. Ick kussiere nickt
selbst. 8ie sind dock so liebenswürdig

und überweisen mir den Letrug uut
mein Lostsekeck-Konto."

Lutient: „du, dunn sugen 8re

inir dock bitte, wus dus kür ein Dung
?u mir sein soll?

Kr?t: „Kin Dung, um ?u konstu-
tieren, duss 8is sieb in Ihrer Des und-
erklürung geirrt huben. — Kein
putient durk okne Vorwisssn
seines Kiltes gesund werden. —
Denken 8ie bitte nuek: Wo bliebe du

sonst die Verlüsslickkeit der medi-
üiniscben Wissenscbukt !" e.

lKloxk irh den ??epplcà vor dein Han«

küonrint ?rau Làlzeli «thnell heran«,

dtnd» krau Löknli nnd krau Lanmen,

Idin den ^eppirh «n bestaunen,

ìlucì sie p1at2?eoi ^»st vor
Ntîr natnrlldi tut da« leid. ,l

ist natü^iiek rom
So»»art in Lern, t
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Der feine Kerl
,,Hallo, mein Lieber, Ihre Frau ist

doch bei unserem neuen Landarzt in
Behandlung. Was halten Sie eigent-
lieh von ihm?"

„Oh, vor dem kann ich Sie nur
warnen, ich glaub', der bringt alle
Frauen ins Grab."

„So, so, wer hätte das gedacht!
Da war sein Vorgänger entschieden
ein feinerer Kerl, denn der machte
nicht die geringsten Unterschiede
zwischen Männern und Frauen.

Tatsch

Nachhilfe tut not
„Rasch, Herr Doktor, kommen Sie

rasch, mein Mann will sterben!"
Der Arzt packt Hut und Mantel.
„Schon recht, liebe Frau, dass Sie

sofort kamen, mich zu holen."
Codi

Nadi dem Catch as Catch C

Der Sportarzt: „Wo ums Gottswille wei mer afak, Sckwöster — Î?

Im JBfteJe der Fcita Äcilfc,
Haid liegd er dem Kfffff/Vf/A*.

Medizinische Schüttelreime
Der Blinddarm-Patient

ihm mi/ie/t sich de/' Doktor ZzarmZos —
Und acZzi TV«-/' drau/ da Zzoc/cZ' er da/'mZo.s/

Schwere Zahnoperation
De/' Mann Zz'ez/Z au/ dem weissen Schraden.
0Z> sie de// Zahn zu scZ/reissen wa^e/z

Bierverbot
Du mussi — Z/asZ du ein MajenZeiden —
Das Dier in aZZen Laz/e/z meiden.

Der Wadenkrampf
/iezZr dir Zzezm AVamp/ den DaZsam ei/z,
DocZz anderswo nz'c/zZ aZs am Dein.

Der Bauch-Schlitz
As muss der ArzZ dz'e .S'c/z/zeide weZzen,
WZZZ e/' im Ainz/eweide se/zneZren.

Der Nierenstein
AV'cZzZ nur Zzez A'rz/z und SZiere/z — nez'n/
DeZm Me/zscZz auch zp'ZzZ's AV'ere/zsZez/z.

Folgen der Krankheit
Mir (/e/iZ es seiZ der Grz'ppe Zazzsiz/;

Aue/z ZsZ dz'e AZeZzer-Lzppe z/z'öuszz/.

Nach der Geburt

Das AZnd sc/zrez'Z mZZ dem Sc/z/zaZzeZ /zur
Zersc/z/zezdeZ man die A'aZzeZsc/znur.

Der Quaksalber
Des Wasser-DoAdo/'s '„nasse Aur", ArZezc/zZerZ deine Aasse nur. Ojeh

Hauptmann: Was, vom W.K. wollen Sie sich drücken, bloss wegen Fett-

leibigkeit und Atembeschwerden Ich vermisse Ihren Patriotismus, Füsilier

Binggeli! Bevor Sie einrücken, nehmen Sie schleunigst einige

TCrfeise/töäder im ^ommeriets#
— wir wollen doch sehen, ob Sie dann nicht in den Jura marschieren

konnèn, Sie, Sie Drückeberger! Verstanden?

Binggeli: Jawohl, Herr Hauptmann.

Der Bäreuspiege! Nr. 50

Der beirre I^erl
,,DaUo> mein Dieber, Ikre Druu ist

ctock bei unserem neuen Danäur^t in
Lekanklung. 4Vus kalten 8ie eigent-
kck von ikm?"

,,DK, vor kein kann ick !sie nur
warnen, ick glaub', äer bringt alle
Grünen ins Drab."

,,5o, so, wer kätte clas gekackt!
Du war sein Vorgänger entsckieclen
ein feinerer lveri, kenn (ier mackte.
nickt ciie geringsten Dntersckieke
^wiscken Vlännern unk Drauen.

Istsâ

^ac^iliil^e tut uot
,,Dasck, IKerr Doktor, kommen 8ie

rasck, mein Vlann will sterben!"
Der Vr?t ^zgei<t Dut unk ltlantel.
,,8ckon reckt, kebe Drau, kass 8ie

sotort kamen, mick xu kolen."
(iokii

cîern (ûatcìi (üatdi ìû

Der ^îportsr-t: ums (^ottswille wei mer stâk, >8ckwöster — î?

Der lîliiulkarm-I'aUeul
/km /nikc/i sick cie/^ Dakior karmias —
i'nci acki ?K/A' cirau/ ci« kacki' «r ciarmiasi

i^elnvere /aknuperalion
Dc/' k/arui iicAi au/ cicm mcisscn 5ck/aAcn.
Ok sic cien /!!akn ru sckrcisscn ma</e/î?

lilerverkot
Du mussi — kasi ciu ciu V/aAcnicicicn —
Das Dier iu aiic/î DaAcn mcicien.

11er VVakenkrampl
iicik' ciir Keim Dram/)/ cien Daisam ciu,
Dock ancicrsma nicki ais am Dein.

Der tîiìuek-^eklà
Ds muss cier .4rri ciie à'ckneicie meiren,
tViii c/^ im Dinc/emeicie sekneircn.

Der Divrenstein
.Vicki nu,' kci Duk uuci liieren — nein/
Deim 4/e/csck auck Aiki's iVierensiein.

Dolmen äer Drankkeit
4/ir Aeki es seii à Ori/)/)e iausiA,-
.tuck isi ciie Diekcr-Di/)/)e ArausiA.

Xaek «ter lîelrurt
Das /vinci sckreii mii ciem 5ck/îakei /cur
^ersckneiciei man ciie iVabeiscknur.

Der t/uaksalker
Des tVasser-Dakiars ^>,nasse Dur", Drieickieri cieine Dasse nur. 0jà

^suptmsnn: Wss, vom W. <. woksn 3is sick clrüclcsn, bloss wsgsn I^stt-

lsibigksit uncl Dtsmbssckwsrclsn? lck vsrmisss Ikrsn t'striotizmus, Füsilier

öinggsli! ösvor 5is sinrücksn, nskmsn 5is scklsnnigst sinigs

ê/Fâ ^>«ZDOAOOO^êSàî5
— wir wollsn clock ssksir, ob 5is clsrm nickt in clsn ^urs msrsckisrsn

Icönnsn, 5is, 5is Drûcksbsrgsrî Vsrstsnclsn?

Linggsllî tswokl, KIsrr klsuptmsnn.
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Berufsberatung
Wann soll man umsatteln'?

Der Halsarzt, wenn er nichts mehr zu schlucken hat.
Der Ohrenarzt, wenn ihm das Hören vergeht...
Der Orthopäde, wenn ihm alles krummgenommen wird...
Der Psychiater, wenn er stets angeschmiert wird...
Der Chirurg, wenn er von jedermann geschnitten wird..
Der Kassenarzt, wenn er auf dem Trockenen sitzt...
Der Magneto path, wenn er keine Anziehungskraft mehr

ausübt...
Der Nasenarzt, wenn er die Würmer aus der Nase

ziehen muss.
Der Augenarzt, wenn er mit Blindheit geschlagen ist
Der Röntgenologe, wenn er durchschaut ist...
Der Dozent, wenn er nicht Schule machen kann...
Der Prüfungskandidat, wenn er zu Fall kommt..
Der Mediziner — je früher, desto besser!... r;^„,

Rätsel
' Wie heisst. der Kuss, den wir mit Bangen
und doch mit Ungeduld empfangen,
('er tüchtig schneidet, brennt und ätzt,
und den man dann zuguterletzt
mit teurem Geld bezahlen muss?

Das künstliche Gehiss
odc

die geprellten £alinlochl>azillen
Zeichnung von H. Nyffenegger

Natürlich ist's der Medikus. VC. s.

Vater zum Sohn: „Gib der e ke .M.iieh, Büehli, kie
isck für iisereins nüt mek z'wellel"

Flucht in die Krankheit...
A/s ;c/i a/s ßud eins/ /au/ ge/nesen.

Wo///' rie; S/ra/e ic/i en/ge/?en.

A7ag/e üder grosse Sr/zmerren

Und degann e/n gross ßes/ödn.

F/ue/;/ dir /Cran/>7;rfU.

In einer alten Ckronik
lesen wir:

„Als die Pest: in Florenz wütete-,
erlagen ihr auch alle Aerzte. Als der
letzte Arzt dahingerafft war, ent-
schwand die Seuche." —

Heute würde der Chronist ein-
geklagt wegen Kreditschädigung.

Walo

EST RÉNOVÉ ET A TOUJOURS
LES MEILLEURS ORCHESTRES

A /s ein neues 7\7e/r? nersag/e
7r/z meiner'Frau a/s F/zerna/zn.

F/e/ sie //ugs in eine OAnmac/ii,

Fing auc/i prompi ru zuc/cen an.
F/ue/;/ in die TCranAdzei/?..

Unt zur ßen/e zu ge/angeu,

Weii ein /eic/z/er S/oss z'/zn ira/,
Wird so manr/zer /eizi ,,/;euroiise/i
Und sein Arz/ dezezzg/ es dran.'.

F/ue/;/ in die TsranA'/zei//?.

Friedrich Bicri

Diie „Praxis'
„Ich sah vorhin einen gutange-

zogenen Patienten aus Ihrem Sprech-
zimmer kommen, Herr Dr. Ueber-
bein. Die Praxis geht wohl?"

Dr. Ueberbein blickte dem gut-
angezogenen Patienten resigniert
nach: ..Ja. da geht sie!'."...

Ridi'o

A/s no/' Sau/ e/nsi Daz/id //üc/;/e/.
War's ;7;m u/n se//? 7,eden deu/g.

Sie/; zu rei/dn z/or den Feinden,

Wurde rase/; er — geis/esÀTank.

F/ue/?/ in die A'ran/r/ieii?.

(7. SYrmz/eZ, 27. 73.)

Nr. î^0 Seite s

Reru^sìzeratunZ...
I>Vann soll mon umsatteln?

Der Ilalsarbt, wenn er niebts mebr b.ci scblneken lud.
Der Dbrenarbt, wenn ibin clos Dären vergebt...
Der Drtbopäde, wennibm alles krummgenommen wird...
Der Dsvebiater, wenn er stets angesebmiert wird...
Der (lbirnrg, wenn er von jederrnann gesebnitten wird.
Der Kassensr/t, wenn er -nut clem 'trockenen sitbt...
Der Nagnetopatb, wenn er keine Xnàbungskratì mebr

ausübt...
Der Xssensrat, wenn er die >Vürmer nus cler Xase

kieken muss.
Der Xu genarbt, wenn er mit Dlinclbeit geseblagen ist
Der Döntgenologe, wenn er clurcbsebaut ist...
Der Do?.ent, wenn er nielrt Xebuie inaeben kann...
Der Drütnngskanclidat, wenn er bu Dull kommt..
Der Mediziner — je trüter, clesto besser!.

R.ät«el
>Vie keisst cîer Kuss, c'en wir mit Dangen
uncl cloeb mit l'ngeduld empfangen,
cler tUeirtig seb neidet, brennt uncl nt/.t.
und den man dann bnguterietbt
mit leurem t'-eld lie?ablen muss?

Da« I^ünstliclie

c!ie Zeprellten Aalmlo^ilzasiìlen

Xatürbcb ist's der Dedikus.
^ater -um «c»Xa: „^il> «ler e Ice Düelzli, Xie

lür üsereia« uüt meX r welle 1^

IX DIki XXXXXDÜID
d/s /e/i a/s Xnd eins/ /an/ c/en>c>se/?.

tt'a///' àr X/ra/c ie/? cn/Ar/?rn.

X/ag/e üdcr Arasse Xc/?mr?rrn

I'nd ösAann c/n grass Xes/ä/???.

X/nc/z/ /n c//r X'ran/c/iri//.

Iri einer alten (ülironilc
lesen wir:

,,XIs clie Pest in Dlui'enb wütete^
erlagen ibr aucb alle Xerà.. Xls der
letzte Xrbt clabingerattt wai. ent-
scbwancl die Xeuebe." —

Deute würde, der tlbronist ein-
geklagt wegen Xreclitsebäcligung.

XV-do

e8I ei X PODlODK8
l.^8 /vi^ll.t^DK8 OKLD^8DK^8

d/s e/n nezzcs X'/e/d zzersag/e

X/? nze/ncr Xrazz a/s X/zemann,
Xz>/ s/e /Zugs in c/ne D/zn?naz'/z/.

X/ng ane/z pramp/ rn ?nc/ce?z an.
X/zzc/z/ in dir X'zan/c/zz'//?.

Xm 2nr Xen/e rn ge/azzgen,

It'ez/ ezn /e/c/?/rr X/ass z/zn /ra/,
IV/rd sa n?ane/zc?r /e/d ..zzez/ra/zsc/z

s.'nd sein drr/ /zerezzy/ es dran.'.

X/zzc/z/ in c/ir X>an/-??ei//?.

I'tjpcll'ic!i l^ixk-j

viie
„leb sab vyrbin einen gutange-

bvgenen Patienten aus Ibrem Xprecb-
Zimmer kommen, Herr Dr. Deker-
bein. Die Praxis gebt wobt?"

Dr. Deberkein klickte dem gut-
angebogenen Patienten resigniert
naeb: ...la. da gebl sie!!"...

d/s na/^ Xan/ eins/ Dazz/d //nc/z/zd.

lt'or's i/zm un? sei/? Xeden /zang.

X/c/z ?u zc//D? nar c/en Xe/nc/en,

IV/?rde rasc/i er — A/-/s/es/crank.

X///e/?/ /n c//c> Xra/?/c/?«//?.

//. Xamna/, 37. /-?.)
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EINSCHMECKER!

in das heimelige Restaurant, um sich aus 2 diversen

Suppen, 28 Tagesplattèn und 6 Desserts, ihr eigenes
Menu zu Fr. 2.50 (mit Vorspeise zu Fr. 3.50) zusammen

zu stellen. Oder sie wählen eine der

Im Sdiladiteifer

Bündige Auskunft
„Du, Vater, sag', was ist das:

Irredentisten?"
„Verrückte Zahnärzte natürlich,

du dummer Bub!" w. S.

Unschuld
Die Schuld des Arztes ist es nicht

gewesen,
wenn schliesslich doch der arme

Wicht genesen. w. S.

Eine junge Frau konsultierte den
Frauenarzt und ein wenig schüchtern
brachte sie ihm ihr Anliegen vor:

„Herr Dokter, i bi scho füf Jahr
verhüratet und i hat so gärn es Chind
und iiberchume e keis. I bi süsch
gsund, aber es fäut gloube-n-i am
Ma; war ächt da niit z'mache?"

Arzt: „He i will ech da grad es

chlys Gschichtli erzelle, wie Dihr das

öppe chönntet agattige. Es isch ei-
nisch e Herr i d'Wüeschti zöge und
het nume-ne Paraplü mitgnoh. Uf
z'mal steit uf zäh Schritt e Löi vor
ihm. Da Hen- spannet schnäu si

Paraplü uf, zielt gäge dä Löi, macht
der Schirm grad wieder zue und do
isch dä Löi tod umgheit."

Junge Frau: „Aber Herr Dokter,
i bi doch e keis Schuelmeit'schi meh
Erzeilet mer doch nit söttigi Marli,
mit emene Rägeschirm chame doch
kei Löi erschiesse!"

Arzt: „Ja, ja, da heit Dihr scho
rächt, aber begryffet, ganz i dr Nächi
vo däm Herr isch no-ne andere Herr
gsi und dä het drum es Gwehr gha."

Pablo

28 berühmten Tages-
platten à je Fr. 1.80
die zu jeder Tageszeit erhältlich sind.

Neu haben wir, von 14 bis 18 und ab 20.30 Uhr

Nachmittags- und Abendkarte, 10 div. (Teiierseiwice) à je Fr. 1.-
eingeführt. Diese Neueinführung findet bei unsern Gästen, speziell nach Theater- u. Kinoschluss, grossen Anklang.

Keine Lottos

Der Frauenarzt
als Gemütsmensch

Seite S DerLärenspiege! Nr. to

em5c«^ecicekl
in bas bsîmelige ^sstouront. um sick aus 2 bivsrssn

5uppen, 23 bagespIaiiSn unb à vssseris, Ibr eigenes
Visnu /u ^r. 2.5V ^mii Vorspeise /u f^r. 2.5V) zusammen

zu stslien. Ober sie väbisn sine ber

Ini âlcàilacliteî^er

VüncliZe ^.usìtunû
„vu, Vutsr, sug', V'US ist bus:

Irrebentisten?"
„Verrückte ^ubnürzte nutürbcb,

bu bummer vub!" rv. 8.

Dnseìiultl
vie bcbubb bes Arztes ist es niobt

gsrvesen,
rvenn scbliessbcb bocb ber arme

Vicbt genesen. rv. 8.

vins junge vrun konsultierte cien

vruuenur/t uncì ein rvenig scbücbtern
brückte 8ie ibm ibr Vnliegen vor:

„verr vokter, i ki 8cbo tut bubr
verbüratet nnb i bât 80 gurn e8 tibinb
unb ükercburne s keis. I bi 8ü8cb

gsunà, aber e8 taut gioube-n-i um
Nu; rvur âcbt bu nüt z'mucbe?"

Vr/t: ,,ve i rvill ecb bu grub «8

cbl^s Vscbicbtb erhelle, rvie vikr bus

öppe cbönntet uguttige. vs iscb ei-
niscb e vsrr i b'^Vüescbti zöge unb
ket nume-ns vurupbi mitgnob. vk
z'mui steit ut züb 8cbritt e vöi vor
ibrn. vu tbsn- spunnet scbnâu si

vuruplü ut, zielt Züge bü vöi, mucbt
ber bcbirin grub rvieber zue unb bo
iscb bü voi tob umgbeit."

bungs vruu: ,,V.ber verr vokter.
i ki bock e keis bckuelmsitscbi meb!
vrzellet mer bock nit söttigi Nürb.
mit einene vüßescbirm cbume bock
bei voi erscbiesse!"

^.rzt: „bu, ju, bu beit vibr scbo

rucbt, über kegrMet, gun/ i br Xâcb i

vo bum verr iscb no-ne unbere Klerr
gsi unb bü bet brum es Vrvebr gbu."

l'skln

26 bsk-ükmtsn Ilasss-
plaîtsn à js 1.SV
cbe /u jebsr bagsszeit srbölilicb sinb.

^su bobsn vir, von 14 bis 13 unb ob 2V.2V lbbr

I>!aelimittags- unci Hdsl^ka»-ts, io ci>v (isiis^ss^iQs) à js 1.-
eingefübrt. visse bieueinfvbrung finciei bei unsern Oäsien, speziell nock bbealer- u. Kinoscbluss, grossen Anklang.

^sins l.oNos

Der ?raue»arst
als ^elnütsmens^i
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Unerwünschte Denkmäler
„Ich muss schon sagen, dass sich

die Welt den Aerzten gegenüber wirk-
lieh äusserst undankbar benimmt",
bemerkt räsonierend der berühmte
Chirurg Bob Shofield während eines

Spazierganges zu seinemFreund Jack.
„Verdiente Techniker, alle bedeuten-
den Erfinder, ja, sogar kleine Dichter-
linge und halbwegs erfolgreiche Ope-
rettensc.hreiber erhalten heutzutage
bereits pompöse Denkmäler gesetzt,
Aerzte dagegen ehrt man in dieser
Form so gut wie gar nicht!" —

„Das ist absolut nicht wahr, ver-
ehrter Doktor", protestiert der Be-
gleiter. „Schau dir doch die Fried-
höfe an, sind die nicht voll mit Denk-
malern für euch Aerzte?" Godi

Entweder — oder
Zu einem schwer erkrankten Pfar-

rer wird ein Spezialist geholt. Gründ-
liehe Untersuchung, Konsilium mit
dem Hausarzt, kurzes Zögern, dann
folgt der Bescheid:

„Herr Pfarrer, Sie müssen dringend
nach dem Süden und dort den ganzen
Winter verbringen. Ich würde Ihnen
Aegypten raten."

Der Pfarrer lehnte ab. Wenig Zeit,
unabkömmlich, ausgeschlossen
Trocken antwortet der Herr Pro-
fessor: „Sie haben nur eine Wahl,
Herr Pfarrer, entweder Aegypten oder
den Himmel!'-* '

„Dann schon Aegypten", erwidert
erschrocken der Pfarrer. OHA

Unzuverlässige »Sicherung
Ein früherer „Ausserordentlipher"

für Chirurgie am Frauenspital machte
gerne mit seinen Patientinnen einen
harmlosen Spass.

Einmal hatte er ein Bauernmädchen
aus dem Kanton Freiburg auf dem
Operationstisch gerade im Vorstadium
der Narkose.

Wie nun das Mädchen, halb im
„Hinübergehen", frägt: „Wo bin-i
de?", kann er sich einen kleinen
Scherz nicht verwehren und er ant-
wortet: „I d'r Holl', Meitli, wiu de

nid brav gsi bisch!"
Sie hat ihn aber- gerade noch ver-

standen und entrüstet flüstert sie:

„J, du Donnerwätter, i has doch

bychtet!"... ßibi

Vnc// cor sc/ui/h/H

jM-issverständnis
Ein Schwerhöriger suchte den Arzt

auf, weil er seit einiger Zeit Bauch-
schmerzen hatte. Nach der Unter-
suchung erklärte der Arzt, dass er
nichts gefunden habe und fügte noch
halblaut hinzu: „'s isch auwäg vom
Alkohol", worauf der Patient die

Bemerkung machte: „He nu, so

chume-n-i de morn wieder, we Dihr
de wieder nüechter syt, Herr Doktor!"

Pablo

Es loknt sick kesser
*

„Ich weiss nicht, für welches Fach
ich mich spezialisieren soll", klagt ein

junger Mediziner einem erfahrenen
Professor seine Unentschlossenheit.

„Ich schwanke noch zwischen Zahn-
arzt und Augenarzt."

„Zahnheilkunde, guter Freund, un-
bedingt Zahnheilkunde. Bedenken
Sie doch: der Mensch hat nur zwei
Augen, doch zweiunddreissig Zähne!"

Tatsch

Auf Gegenseitigkeit
Ein antiker, alexandrinischer Spott-

vers lautete:
Der Arzt. Krateas und der Leichen-

bestatter Damon schlössen mitein-
ander einen Vertrag: Dieser stahl von
den Mumien die Binden und schickte
sie seinem Freunde Krateas zum Ver-
binden und als Gegenleistung schickte
ihm Krateas alle, die er behandelte,
zum — Einbalsamieren.

Rideo

ARYANA
das reine

WEIZEN-VOLLKORNBROT

ARYANA
das gesunde Brot. Aufbauend, leicht
verdaulich, nahrhaft!

ARYANA
vorzüglich für belegte Brötchen
DIÄT-BÄCKEREI

Chr. Hostettler - Bern
Helvetiastrasse 27 Kirchenfeld Telephon 3.60.82

liefert prompt und gerne ins Haus.

/V//77/77

K
g und Schwindel Rebleutenelixier ]

i und Blähungen Rebleutenelixier
1 Stauungen aller Art

Rebleutenelixier
in Fäschchen zu Fr. 1.25 und 3.75 in ;

idllen Apotheken und Drogerien, so-
wie beim Fabrikant: Rebleuten-Apo- |

theke Bern 8, Gerechtigkeitsgasse 58

HiT/iD'^f/AT

HHHHHHHi
TIEFDRUCK

>TUA#
OD
m
mi

besorgt die mom
Verbands-

DD

druckerei A. G. >Bern DD
Laupenstrasse 7a -H

Resturanf Metropole
W A I SE N HAU S P LATZ

ist eines der schönsten Bierlokale
der Stadt Bern. Seine Küche
und sein Keller bieten Qualität.

Lokalitäten für Sitzun-
gen und Vereinsanlässe,

A. Fischer-Buri

direkt vomocnirme Fabrikanten
in grosser Auswahl und zu

kulanten Preisen

Schirmfabrik LÜTHI
Bahnhofplatz (Schweizerholtaube), BERN

Telephon 3.63.56 und 3.t0.28
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^Iner^vüosclite Denkmäler
,,lck muss sckon sagen, class sick

kie XVelt clen .Verdien gegenüker rvirk-
lick äusserst unkaukkar kenimmt",
demerkt räsonierenk 6er kerükinte
Dkirurg kok tskokielk väkrenk eines
t>p37lerganges 7u ssinemDreunkkack.
„X-'erkiente Deekniker, alle kekenten-
ken Drtinker, ja, sogar kleine Dickten-
linge nncl kalkvegs srtolgreieke Dpe-
rettensckreiber erkalten Kent7ut»ge
bereits pompöse Denkmäler gcstk/.!.
/XerNe kagegen ekrt man in clieser
Dorm 8o gut vie gar nickt!" —

„Das ist absolut nickt vabr, ver-
ekrter Doktor", protestiert ker Be-
gleiten. „8cbau Kir clock kie Driek-
Kote an, sink clie nickt voll mit Denk-
mölsrn für euek .Xeicte?"

— oller
/Di einem sckver erkrankten klar-

rer virk ein Specialist gebolt. Drünk-
licke Dntersnckung, lvonsiiinm mit
clem Dausarct, Knr7es Zögern, kann
folgt cler Bescbeicl:

„Derr Pfarrer, 8ie müssen kringenk
nack kern 8ükennncl clort clen gunmen
Sinter verbringen. Ick vürcle Iknen
/Xegvpten raten."

Der Dtnrrer leknte ab. XX'enlg ?eit,
unabkömmkcb, ausgescklossen
Brocken antvortet cler lterr pro-
lessor: ,,8le baben nur eine XVakl,
Herr Pfarrer, enivscler Xegvpten oker
clen Dimmel!'^

,,Dann 8ckon TXsgvpten", ervikert
er8ckrocken cler Pfarrer.

^In^uverlässiZe ^»iclrerunZ
Din krükerer ...Xusserorkentbcbei"

kür (ikirurgie am Dranenspitsl maekte
gerne mit 8sinen Patientinnen einen
Karmlo8en 8pass.

Dinmal batte er ein Banernmäkeben
au8 clem Kanton Dreiburg auf clem

Dperation8tÌ8ck gerake im Vorstakium
cler Xsrkose.

XX'ie nun clas Näclcken, kalb im
„Dinübergeken", frägt: „XVo bin-i
cle?", kann er 8ick einen kleinen
8ckeic nickt vervelmen nncl er ant-
vortet: „I cl'r lkölk, lXIeitli, viu cle

nicl brav gsi kiscb!"
Kie kat ikn aber-geracle nock ver-

8tanclen nncl entrü8tet flüstert sie:
,,k, cln Donnervätter, i kas clock

kvcktet!"... triki

Din 8ckveilinriger suckte Ken Xr7t
auk, veil er seit einiger Xeit Baucb-
sckme.r7.en katte. Xack cler Dnter-
suclcung erklärte cler Xrct, class er
nickts gefunclen lnike nncl fugte nock
kalklaut Kin7u: ,/s isck anväg vom
.Xikolcol", vorauf cler Patient clie

Bemerkung maekte: ..lie nu, so

ckume-n-i cle morn vieker, ve Dikr
cle vieker nüeckter svt, lkerr Doktor!"

I'-U.!c>

ü-s loìiot «icli besser
H

„Icb veiss nickt, kür vsickes Dack
ick mick specialisieren soll", klagt ein
junger lXIekiciner einem erkakrenen
Professor seine Dnentscklossenbeit.

,,Ick scbvanke noek7viscben^abn-
arct nncl cXngenaict."

„^abnbeilknnke, guter Dreuncl, un-
beclingt /faknkeilkuncle. lZeclenksn
8ie bock: cler Xlenscb kat nur cvei
.Xugen. clock 7veinnclkreissig /.äkns!"

îìNsà

Din antiker, alexanclriniscker 8pott-
vers lautete:

Der Xr7t> Xrateas uncl ker Deicken-
kes tatter Damon scklossen mitein-
ancler einen Vertrag: Dieser stakl von
clen Xlumien clie Linken uncl sckickte
sie seinem Dreuncle Krateas 7um XXr-
binclen uncl als Degenleistung sckickte
ikm lvrateas alle, clie er kekanclelte,
7um — Dinbalsamieren.

lìiclizo

âKVâvilâ
rjas ^s!ne

i ^ ^ .vol.^.KOkbl v kîoi'

âRVâvilâ
6az gezuncle Scot, /^usbovenci, lelclit
verclaulick, nalirkakt!

âlsVâkilâ
voc^üzücti töc belegte vcötcksn

ckr. «osteîtler - vern
t-Ielvetiastrasze 27 Xicctienteict I'eleption Z.6V.S2

Üetect pcompt ulict Zscre it>5 ttauz.

M
g uncj 8ckwin6sl Kvbleutsnvlîxivf^
> unit klâtiungsn kîebleutenslixîat

Stellungen sllsc
kebleutsnslixie?

in I^üscticiisn 2!U 1.25 binà Z.75 in ^

>sllsn ^poliisksn unci Vfogvrisn, 50-
v/iv deim 5skfiksnt: keizlvbltvn-^po- :

tkvkv kern S, (?ervclitigi<eil5^S55v SS

WWWWWWWW

ii^okuc!<
Z>

vo
111

besorgt clie IIISI^l
Vsrdancls-

IN
clruckstsi /X. Q.
ösrn IN
beupenstrssss 7s —i

MimINelWli
8 e ^ 8 f»

ist eines cler sckÖnslen Bierlokale
cler ZtacK kern. 5eins Xücke
uncl sein Keller bieten Qualität.

kokalitäten für 8itcun-
zen u n ä V e r s i n s a n l ä s s e.

^iscbei'-vulri

^b,' ^ clirskt vomdlZNII'MK l-sbàà
in grosser Xusvskl unà 7U

kulanten preisen

Zcliirmfadrili tlll«!
Sziinliotpisk filîii«si»siiiil!âtjiie), êtklli

Islspkon Z.à5.5à uncl Z.co.A
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Das Universalheilmittel

drei Tropfe

H'of/iireÄ sie/f ffiV feWr/wei* r«J# ./irrixfe« ^
#>#> wr/ur *#?#>## rfffs Cor/#«« jwr/# ?»»// f/#> YIWf*'ri##*>j* f/r#«

J#fs for/ion*« /

Empfehlung
Der Nervenarzt kat seinem Freund

die Dame warm empfoklen.

Die öffnet auf dem \Weg zu ikm

das Brieflem ganz verstoklen :

Ick sduck Dir eine fette KU ll

von allererstem Range.
"Wenn Du sie tüektig melken willst,

so madi ikr etwas kange.

Die Krankkeit ist ikr Lekenszweck

drum lass es Dick nickt reuen.

Was midi ketrifft: statt diesem Fall
kak ldi sckon einen neuen.

Wenn sie mir nickt verleidet war,
so kätt ick sie nock keute.

* **

So dienen klugen Leuten sekr

gewisse dumme Leute, ^

Politiker als Chirurgen
Einzig der Schnitt ins faulige

Fleisch heilt noch die Gesellschaft.

Gut, doch braucht man. ihr Herren,
saubere Messer dazu!

oder:

Der politische Ckirurg
Meine ultima ratio: fiat amputatio!

Aber, Herr Professor, nicht mit
schmutzigem Messer!

W r>r rtf r

von H. Nyffeneggcr

,Gäge Buckwek alli Stund e Schluck; gäge Wärze zum Yryke und gäge fautsdii Liehi
i GgafFee gä 1"
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Da« Dniver«aI1ieiIniitteI

clrei ^ropise

FZ»> /-«if,,, „ <>», /»„« /»,» /»« »»»?</ </,> àx

Der ^srvenar-t lrat «einem ?reun<l

clie Dame svarm emplolrlen.

Die öllnet aul c!em "VV^eZ su lirm

<las löriellein Aans verstolilen i

Iclr scliicls Dir eine lette Kulr

von allererstem lì^anZe.

^Venn Du sie tüclitiZ melden willst,

so maclr ilir etvas liants.
Die Kranlrlieit ist ilir helienss^ erlr

clrum las« es Dicli nielit reuen,

^-^is miclr lietrillt: statt cliesem?sll

lralr iclr sclron einen neuen.

^V^enn sie mir niclrt verlenlet vär,
so Irätt iclr sie nocli lreute.

5o clienen lslu^en heuten selrr

^evnsse clumme heute. ^ ^

?olitil^er als (^liirurZen
cier 8eirniti in8 sauiipe

p'Iàeii ireiit nocii ciie (ie8ell8elmsi.

tint, «lock draucirt man. ilir Herren.
8!mkere >le88er ria^n!

oller:

Der politische (llrirurg
^eine uitima ratio: tint ampntatim
.-^ker, Herr Drvte88or. nielit mit

8eiimnt?i^em >Ie58er!

von îî. ^ZtttvNk?^'r

,(?äge lîuclisvelr aili «tun<i e «chluih; ZäZe ^ärse -um Vrvlie uncl ZäZe lautsclii Dein
i hiZallee Zä
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Und erst die Pillendreher
Grabsdi ritt
eines Apothekers

Hier liegt,
zu versäuren, sich sodann mit eini-

gen Schieferschichten zu verbinden
und zu identifizieren,

Der Bodensatz, das caput mortuum
und die terra damnata von N. N.
etc. etc. Apotheker. —

Die Welt war für ihn ein finsteres
Laboratorium,

' Wo er das Elixier seines Lebens
Weder konservieren, noch reinigen,

noch verdünnen konnte.
Seine Hoffnungen und Wünsche

verflüchtigen sich in Rauch, wie der
Merkur im Feuer, er konnte weder

Silber zusammenbringen, und das
Goldmachen wollteihm nicht gelingen.
Er war im Begriffe, das Arcanum vi-
tae aufzufinden, als seine Elementar-

; tan z sich zersetzte, sein Urflui-
dum bis auf das letzte kleine Tröpf-
chen verdampfte und er^den Schmerz
hatte, seine flüchtige Quintessenz,
die volle 99 Jahre in seiner guten,
hermetisch versiegelten Operations-
flasche. erhalten worden war, plötz-

lieh verfliegen zu sehen. — Möge
sie rektifiziert und volutisiert
in ihrem natürlichen Rezipienten :

Dem Himmel
Aufnahme finden und solcher

Gestalt aller fernem Gärung
und Abdampfung,

dem Empyreuma und den
Schmelzöfen der andern Welt
glücklich entgehen;

sich an der Seligkeit des Para-
dieses sättigend,

bis zum grossen Tage
der Verkohlung, Verkalkung
und Sublimation aller Dinge.

B. T.

W^atizen
„Herr Apothegger, bitte, gäht mer

doch e chly Wanzepulver."
„Für wieviel?"
„I ha se nid zellt!"

Kleines IMLissverständnis
Apotheker: „Sie wünschen?" —

Ein Zugpflaster "Apotheker : „Wol-
len Sie eins hinter die Ohren?" —
„Sie Flegel, geben Sie acht, dass

ich Ihnen nicht selbst eins herun-
ter haue!"

Das verflixte Chamäleon
Ein Jude fragt einen Apotheker,

ob das wahr ist, dass man Gold
machen kann. Der Apotheker ver-*
schreibt ihm ein Rezept, sagt, er
soll das in einen grossen Topf hin-
eingeben, Wasser daraufschütten und
eine Stunde umrühren, es wird viel
Gold daraus, er darf aber wäh-
rend der ganzen Zeit an kein
Chamäleon denken. Er befolgt
den Rat des Apothekers, rührt und
rührt, endlich haut er ärgerlich den
Löffel zur Seite und schreit: „Der
Schlag soll das Chamäleon treffen So

lang ich leb, hob ich nix gewusst, wos ä

Chamäleon is' und jetzt bring'
ich's nich' aus'nKopp 'eraus!"

Gesundhe its- und Körperpflege:
Quarzlampen
Galvanisations - Apparat

__ _ Glühlichtbäder
C. HEFER^fEHl Hochfrequenz (Violettstrahler)

Bronchitiskessel
Dalmazirain 4 • 29 4 63

liefert und verleiht Massage - Apparate

r fmbe graufam Scbmerjen m der gtofien get)'
Und klagt auch fonft nod) über manches JDeb ;

Sein Rnttifj fteafilt tn rötlicf>=blauem Schein,
Und aus demUlunde quillt ein bauch oon JDein;
©te bände tattern und die ©eine hinken. —

„©les alles kommt, mein lieber greund, nom
trinken."

„3ch mei|3 es fchon, du lieber ©oktor mein ;

3d? trinke (eider jUDiel meinen JDein.
©och la(3 ich tnit ©ergnügen mich belehren
Und mill in gukunft gerne mich bekehren,
Und menn du meinft, ein IDecbfel fei geboten,
So trink' ich fürder gerne — nur noch roten."

*) Rus „Häm, Rus dem ©oktorleben". ©as ©ud? unrd 3u>eifelso(jne
jedermann, der es lieft, manche ergötjlidje greude bereiten. Und dar*
über hinaus unrd es durd? feine lachende £ebensroeisheit, durch
den lebensbejahenden ©rundton feiner köftlidjen Heiterkeit dem £efer
in Stunden feelifdjer Uedrängnis ein tröftlidjer Helfer fein. 144 Sei*
ten, in ©anleinen $r. 5.50.

Verlag Hans Hübet, 33era 16

Mannnkrafk
schafft eine Kur mit
dem Hormon-Prä-
parat Erosmon.
Sie bringt neueste-
ben, erhöhtes Lebensge-
fühl. Die ersten Besser-
ungs-Zeichen zeigen sich
manchmal schon n. kurzer
Zeit. Erosmon ist erhältl.
in Apotheken zu Fr. 4.50
und 21.— (Kurpackung).
W. Brändll & Co.. Bern

A«P>/.SY;A<? Z«?.sy.7//V//

SIMM

Mitarbeiter
Ueyorzujft Aurzg'esc/n'c/ife/i
mit potttisc/iem oder son-
stirem a/ctiie/tem /näa/f.

Glossierunfreier La^esem'#-
nisse an/ frä/e, ec/ii sc/woei-
zeriscüe Art.
Unverbindliche Einsendung
mit schriftstellerischen Pro-
ben unter Chiffre H 5581 an
die VDB-Annoncen, Bern.

r"s®(3 DU.) Fr' 6.50

i. 5.-. Probc-DU. 3.-
e Garantie: feinste
alitât, es gibt keine
sere! 5 Jahre haltb.
rken öder Nach.»;!"
skr. Vers.: R. Bigler,
llerstr. 57, Zürich 5

6 ß I IL IL
NEUENGASSE 25

Die JtmoipAäre
non Paris in Pern

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. 1.-. 2.- 3.50: Tabletten 50 Cts. undFr. 3.-. In den Apotheken.

VELOS rMÖTOS
FRED SCHNEEBERGER, BERN
Laupenstrasse 5 - Telephon 2 5.Ö7S

dos seit 30 Jahren bewährte
Frauen schutz-Präparat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Patentex-Vertrieb, Zürich 8, Dutourstr. 1 76
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IVblv VK8I VIS?ISSSNVV.SVSL.

eines ^àpcztîie^erZ
Slier ließt,

xu versäureu, sieb soüauu ririt eini-
Mir 8obiefczi'sobiâteu xu verbiuüczu
uuà xu iâeutifixisieu,

Ver vobensatx, cias caput rnortuum
uuâ «lie terra àmuata vou bl. lV.

ete. ete. Vpotboker. —
vie SVelt var lui- ibu ein kinsteres

vaboratoriuiu,
^0 er cias vlixier seines vedens

Meäer leonservieren, uoâ reinißen,
noelr vsrànnnen konnte.
Leine Vsokkuuugeu nnâ ^Vüusebe

verklüelitiZen sieb in vauâ, >vie <ler

Nerleur iin vener, er konnte veeàer
8ilber xnsainrnenkrinßen, uuci às

Ooiàruaâeu wollte ibin niât gelingen,
vr war irn vegritte, «las àcanuin vi-
tas aufxukinàen, aïs seine vleinentai--

taux siâ xersetxte, sein Orklui-
àrn bis ant bas letxte kleine Vröpk-
oben verclainpfts unà er^clen 8ebinerx
batte, seine klüobtige Hnintessenx,
(lie volle 99 9abre in seiner guten,
berinetisâ versiegelten Operations-
klasâe erkalten worclen war, plötx-

lieb verlliegen xu seben. — Nöge
sie rektikixiert uncl volutisiert
in ibrein natûrliâen vexipienten:
vein Klinnnel

àknabine kinclen uncl solâer
Oestalt aller fernern Oârung
uncl Vbclampfung,

clein vinp^reuina uncl clen

8ânielxôken cier anclern>Velt

glûokliâ entgeben;
siâ an ber 8eligkeit clés vara-

àieses sâttigenà,
bis xurn grossen vage
«ter Verkoblung, Verkalkung
uncl 8ubliination aller Vinge.

15. 1.

,,verr Vpotbegger, bitte, gäbt iner
cloâ e âl^ ^Vanxepulver. "

,,vür wieviel?"
,,l ba se ni6 xellt!"

Kleine« l^ìissverstântlni«
Vpotbeker; ,,8ie wûnsâen?" —

,,vin Zugpflaster!" Vpotbeker: „VV^ol-

len 8ie sins binter clie Obren?" —
,,8ie vlegel, geben 8ie aât, bass

ieb Iknen niebt selbst eins berun-
ter baue!"

Da« verüixte
Vin .lucle kragt einen Vpotbeker,

ob clas wabr ist, «lass rnan Oolcl
inaeben kann, ver Vpotbeker ver-
sâreibt ibin ein vexept, sagt, er
soll clas in einen grossen vopk bin-
eingeben, V/asser clarauksebübten uncl
eine 8tuncle uinrübren, es wirci viel
Oolcl claraus, er clark aber wäb-
rencl cler ganxen ^eit an kein
Lb arnäle 0 n cl e n ken. vr befolgt
clen vat cles H.potbekers, rübrt uncl

rübrt, sncllieb baut er ärgerlieb clen

vokkel xur 8eite uncl scbreit: ,,ver
8eblag soll clas Obainäleon treffen! 80

lang ieb leb, bob ieb nix gewusst, wos ä

Lbainäleon is' uncl jetxt bring'
ieb's nieb' aus'nKopp 'eraus!"

Qs5unci!keit5- unÄ Körperpilegs -

Qusr-Ismpsn
Oslvsrilzstionz - Apparat

__ ^ Qlüblicktbsclsr
k. sViOlàtrslilsr)

LrczricchltizkssTsI
Oslmsilirsin 4 - 29 4 63

liefst uncl verlsibt KIszssgS - Apparats

Konsultation^)
Cr habe grausam Schmerzen in âer großen Zeh'

sï Unà klagt auch sonst noch über manches Weh;
Sein Antlitz strahlt in rötlich-blauem Schein,
Unà aus àemWunâe quillt ein Hauch von Wein;
Die Hsnàe tattern unà lie Veine hinken —

„Dies alles kommt, mein lieber Zrennâ, vom
Trinken."

„Zch weiß es schon, ân lieber Doktor mein;
Zch trinke leîàer zuviel weißen Wein.
Doch laß ich mit Vergnügen mich belehren
Unà will in Zukunft gerne mich bekehren,
Unà wenn àu meinst, ein Wechsel sei geboten,
So trink' ich füräer gerne — nur noch roten."

') kus „Häni, Aus dem Doktorleben". Das Buch wird zweifelsohne
jedermann, âer es liest, manche ergötzliche Freude bereiten. Unà dar-
über hinaus wirà es àurch seine lachende Lebensweisheit» âurch
àen lebensbejahenàen Grundton seiner köstlichen Heiterkeit âern Leser
in Stunden seelischer Bedrängnis ein tröstlicher Helfer sein. 144 Sei-
ten, in Ganzleinen Fr. 5.SO.

Verlag Hans Huber» Bern 16

unct'sl.— (Kurpackung).
V. vrânau eo.. vor»

§IIM
klttsrdelker
UevorruAt XurrAexc/u'e/cten
mit pottttsc/cem oà «on-
sttZ-em a/ctneüem /nüa/t.

U/osscerunAà DnAezeretA-
Nisse an/ trä/e, ee/it «o/nvet-
rerl'scüe Art.
I^nvordincllieUe LivsOndun^
mir srln'iüstvllsi'iscben ?ro-
Heu unter (^liikkre 5581 nn
6ie VVL-^Vnnoncen, Lern.

Ä'«"o
i. S.-. 3.-
e NarÄNi!e! loinsis
!NNî>t, es keine
zsie! 5 Inkre kâb.
rken oder Naeüm!'
>ke. Ve».i
ller-ie. 57. ^-ne«. 5

S M I iklk
bà^IU^b>KZ>-cSS^ SS

vîe
von rn ^evn

cà8 SuIIsiob-Hilsgensali
vr. t.-. 2.- 3.50: l'sbletten 50 Lts. undvr. 3.-. In den ^potkeken.

àoî zeit 20 àobren bs«äbrto

Von ^srZlten bsgutocbts».
Vollîtoncligs Packung S.SO
trgönrungstubs S.—

Ko5tenlo5 in lb«-er ^potbsks
?oîvntex»V«i'triet», ?ûrîck L, Dulourrîr. 1 76
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AUKTION
(Steigerung)

Schweizer und Ausl. Graphik, Aquarelle,
alte und moderne Gemälde, Möbel, Anti-

quitäten, Kunstgegenstände, Fayencen etc.

aus Schweizer-Privatsammlungen etc.

Die Steigerung findet statt:

Dienstag, 25. Oktober
bis und mit

Samstag, 29. Oktober
jeweils nachmittags von 14 Uhr an

Zur freien Besichtigung ist die Ausstellung

täglich ununterbrochen geöffnet bis 19 Uhr
und vom 16. Oktober bis und mit 23. Ok-

tober bis 22 Uhr

L. ZBINDEN-HESS
Ecke Hirschengraben / Effingerstrasse 2

Telephon 2.82.61

Verlangen Sie den Gratis-Katalog

Gut bedientr^"®'®im freundl.

llôarreoâcsdiâff
Frau E. Kummer
Laupanetrasse 2, Barn

Sicherheit - Schutz

+ GUMMI +
6 Stück Fr. 3.SO unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 6S7, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskretion
Amrein, Chem. Laboratorium,

Helden, Tel. 204

liiitiicS
fummlet

oder

-Samm lerintiett
toerden iti alten
gröjsern ©rtfcftaffen
d. deutfct)en Sehnte^
r>otn „tBärenfpieget-
©erlag" in ©ern
ge[ud)t. ftusfid)ts=
reîcfter îtebennec-
dieuft für gewandte
Sente mit guten
Bejiehutigen.

AMERIKANER-STÜBLI Ipeïchergasie 15
Woscht en Tropfe gute Wein
oder auch ein Glässchen Bier,
suchst ein Jass, au dä fingst hier.
Drum gang hie, vergiss es nie
P"r^ll \/nn A r>Y begrüsst dich hier.n r du VU II Mrx dankt dir hiefür.

ßifiv/rfor/
/Vi/«« ATä'c/ie, (Azafeäte- fVerVte

/ir.s{/-,<?r S. Gi6erf

FEIN UND MILD
PREIS FR.1

üH
.BAUM LI-HABANA"

ggÉH ffiujACA SUi-EKi

BEINVIL ysEE ySCHWEIZ

Biß Moiidi Wahr...
isch die scho da
Chame se öppe i der Epa ha
Schwätz nid so dumm, hets Rösy gseit,
We d'Seva 8 vor der Türe steit!

Ganze, halbe und Viertellose. Serienbeteiligung schon
von Fr. 3.- an. Prospekt durch: Sevabefeiligungsbureau
Hans S«hüsbacn, Sern, Zwiebelngässchen 16
Postcheck: III 11649 Telephon 3.80.07

Er schmunzelt
denn er weiss, die e/eATrtsc/te

Küche entzückt den Mieter. Sie

ist einfach, billig und bleibt stets

sauber. Für jeden Anspruch gibt
es einen passenden Herd. Das

Kochen, Backen, Braten und
Grillieren - ein Vergnügen!

Unsere Beratungsstelle im Verwaltungsgebäude Sulgeneck-
Strasse 18 erteilt gerne Auskunft in allen Anschluss- und

Tariffragen

Elektrizitätswerk der Stadt Bern

Seite tv Der Bärenspiegel Nr. t«

4VX7ION
t5ks»gerung)

8cbvsi?sr urici /^usl. (Zrapbik, Aquarelle,
alte unci moösrns Qemälcie, tvtöbsl, /cnti-

guitäteri, Knnstgegenstäncis, l^a/encen à.
ans Zcbvei^er-f'rîvatsammittngen à.

Dis Lteigervng findet statt:

DienZtsH, 25. Olciol^er
bis und mit

5sm5tZg, 29. OlciOlzei-
jeweils nacbmittags von 14 Übn an

^nr freien besicbtigung ist clis ^nsstelitmg
täglich nnnritsrbrocbeii geöffnet bis 1? blbr
und vom 16. Oktober bis und mit 23. Ol<-

toben bis 22 tlbr

l. I0M05N.«c55
kcke Ulricbsngradsn / kitingerstrssss 2

Dslepbon 2.82.61

Verlangen 8ie cisn (Zratis-Katalog

Qui dsciisnt^àS!-' IM frsunàl.

ZwsrreiiSesGött
krau ». liîumms?
t.,up»nstr»«»« 2, s.rn

Sielksr^s» - LebuTZ

» «ZUNNI »
6 Ztüek ?r. Z.SlZ llllTsrrv!«»b»r,
ì»Lsrkâdig S ^f»brs. viskrsier

?o»tk»ck?ran»it SS?» ver». —
^1!s »lläer» ^6- »»»it. Artikel
ebenso w bester Onaliiâì.

monotl. Vsrzpötungen
Diskretion

»mrsin, lîlim. lzdo^ionum,

»siden, l'el. 204

Momenten-

sanNler
oder

-Samm lsrinnsn
werden in allen
größern Ortschaften
d. âeutschen Schweiz
vom „Barsnspiegel-
Verlag" in Bern
gesucht. Rnssichts-
reicher Nebenver-
dienst für gewandte
Lents mit guten
Beziehungen.

- 5? v W I-^Zpei-kergas-e <5

^^^>1 x/r->rn 2^ r>v ksg^üsst N!c:k k!sr.
' ' Vî^)sl X. cisrikt ciil- bisfür.

FF?tF </</<,/ /
/lràa /tÄe/iö, - id^sàs

K. <?iberr

reiiii vlio iviii.v
rscisrn.i

MM
.»»uiviu-nvìsati^

MM

LLi^v/li. ^sriz ^zeuvvelx

Me bltllltii già...
isck clis scko 60?
Lkorns se öpps i clsr ppa ko?
Sckvvät? nicl 50 dumm, ksts ltös/ gssit,
We d'Seva S vor clsr rürs stsit!

Qon/s, Kolks und Visrts>Io5s. Serisnbstsiligung sckon
von Pr. 3.- on. Prospekt durck: Lsvobstsiligungsbursau
ttsns 8«büo^s«n, «erNx Zwiebel ngässcken 16
postcksck: ill 11Ü4? Islepkon 3.S0.07

Ir8cbmun/elt
denn er weiss, clie e/e/iVr/se/îe

Küeke entTÜektden IVIieter. 8ie

ist einkaeb, billig und bleibt stets

sauber, lhur jeden ^nspruek gibt
es einen passenden Herd. Das

soeben, kaeken, braten und
(Zrillieren - ein Vergnügen!

Unsere LsratnnFsstelle iin VervvaltunFSFebäude 8ulFeneeli-
strssse 18 erteilt Ferne àslcunft in allen àseblnss- nncl

VarillraFen

KlelttriiiMsv/erlt cler Ltsdt kern



Teddy^Bärs Hbenteuer
Teddy und die Itledlstnmännet

Zeichnungen von Fred Bieri

p Irtit Schmerzgefühl ift in ber Hadjt
Per tEebby plöglich aufgewacht.
3n feinem Bauch unb anbern ©rtes,
Pa lärmt unb rumpelt's unb rumort es.

ïtïan Ijott »ermittelft eines Cajis
(Ein Heitlern (jung unb oljne prajis),
Unb ber erflärt mit ernfter rttiene,
Pag Blinbbarm cor^uliegen fdjiene.

3. Per Eebby aber fagt: „©h nei!"
Unb ruft ben 3weiten lügt herbei. —
Per gweite meint: „Siegt auf ber panb!
Purdjbrodjen ift bie Irtagenwanb!"

rallt

5. Per Eebby aber fagt: „®h nei!
Hüft nun ben perrn Pojent herbei!"
Unb biefer p. P. meint gar wichtig,
(Er halte Bau<h»Cumor für richtig.

4. Per Eebby aber fagt: „®h nei!
Unb ruft ben brüten lügt herbei. —

„(Ein ülarer ^all!", fagt biefer bann,
„Pleuritis hat ber arme Irtann."

6.Per Cebby aber fagt: „®h nei!
Hüft ben profeffor nun herbei!" —
Poch &er fpricht leiber nur lateinifch,
IPas fehr gelehrt Hingt unb feljr fein ifch.

7.Per Cebby aber fagt: „®h nei!
Hüft ben Hatura^t nun herbei!" —
(Ein Blicï ins Huge, unb fchon heigi es,
Pom plattfug rühre fo was meiftes!

8. Hnn fonrmi bie gintmerfrau herbei
Unb fagt, was ihre Irteinung fei

„Pä het gan3 eifach Ban3eweh
pü, trint ba bä Kamilleihee!"

9. „Po gwätfehgebrei u fiebe Bier,
Pa pugt's bi fterlfte Irtanne fchier!"
(IPorauf ber potjen Irtebi3in
Per (Ejitus bas Befte fdjien!)

Hr. \0 Der Särertfpiecjel Seiie

Teâà^-Bârs Abenteuer
Teààlz unà âie Meàizinrnànner

n Mit Schmerzgefühl ist m der Nacht
Der Teddy plötzlich aufgewacht.

In seinem Bauch und andern Drtes,
Da lärmt und rumpelt's und rumort es.

Man holt vermittelst eines Taxis
Ein Aerztlein (jung und ohne Praxis),
Und der erklärt mit ernster Miene,
Daß Blinddarm vorzuliegen schiene.

s. Der Teddy aber sagt: „GH nei!"
Und ruft den zweiten Arzt herbei. —
Der Zweite meint: „Liegt auf der Hand!
Durchbrochen ist die Magenwand!"

s. Der Teddy aber sagt: „Bh nei!
Ruft nun den Herrn Dozent herbei!"
Und dieser P. D. meint gar wichtig,
Er halte Bauch-Tumor für richtig.

4. Der Teddy aber sagt: „Bh nei!
Und ruft den dritten Arzt herbei. --
„Ein klarer Fall!", sagt dieser dann,
„Pleuritis hat der arme Mann."

K. Der Teddy aber sagt: „GH nei!
Ruft den Professor nun herbei!" —
Doch der spricht leider nur lateinisch,
Was sehr gelehrt klingt und sehr sein isch.

7. Der Teddy aber sagt: „Bh nei!
Ruft den Naturarzt nun herbei!" —
Ein Blick ins Auge, und schon heißt es,
Vom Plattfuß rühre so was meiste?!

8. Nun kommt die Zimmerfrau herbei
Und sagt, was ihre Meinung sei

„Dä het ganz eifach Ranzeweh
Hü, trink da dä Kamillethee!"

9. „vo Zwätschgebrei u siebe Bier,
Da putzt's di sterkste Manne schier!"
(Worauf der Hohen Medizin
Der Exitus das Beste schien!)

Rr. (0 Der Bärenspiegel Seite
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Etwas Besonderes
immer von

Afarfc/gasse 52, ß£/?/V

geht's heiser!
Ob Sie eine Wurst zerschnei-
den oder Ihren Bart rasieren
wollen, immergleitetdas Mes-

ser sanfter u. leichter, wenn
^es sitiräg angesetzt wird. Der
'Fasan-Rasierapparat verwirk-

licht automat, den Schrägschnitt u.
Sie rasieren sich mitihm rascher, leich-
ter u. müheloser. Preise ab Fr.3.- inkl.

einer rostfreien Fasan-Klinge.

Lieb Sdiweizerland
kannst ruhig sein.

Lieb Schweizerland kannst ruhig sein.
Vom überseht bis zum Füsilier,
Vom Flüger bis zum Pontonier,
Duruf, durab im Sclrwizerland
Ghört d',,Blauband" zum Soldategwand.

GRiLL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

ßetvorragenrfe iCwc/te

Spezialitäten /ranz, und
ifaiienisc/ter Xoc/i/cunst

L. STUMPF-LINDER

Verlangen Sie

in Wirtschaffen, Cafés,

Hoteis, beim Coiffeur usw.

den

,Bärenspiegel'
die bernisch - schweizeri-

sehe humoristisch-satiri-

sehe Monatsschrift

Der „Bärenspiegel" schafft

frohe Stimmung und zufrie-

dene Gäste und Kunden. Jeder

einsichtige Wirt und Coiffeur
I*-*'-'-; - -

wird aus diesen Gründen den

„Bärenspiegel" in seinem Lo-

kal auflegen, wenn seine Gäste

ihn darauf aufmerksam ma-

chen.

18 II fjienische Bedarfsartikel
il 8| U „Liquid Latex"
hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

B b & b
Bedeutend billiger und besser,
nämlich ; Hygien. Gummi 20 Engrospreisen 1

Erstkl. Qualit.-Ware, 3-5 J.
haltbar, per V« Gros (3 Dtz.)
zu Fr. 5.75, 6.50 und 7.50 mit
od. ohne Res. geg. Nachn. od.
Voreins. Postcheck V 6303,

Basel 2, Postfach 182.

Sanifäfs- iu.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZURICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

fleftouranf ÔJ&iwllenmâtteli
Berns schönstes Gartenrestaurant
direkt an der Aare gelegen

E. KlH«ïli«MLlSeF-I»rol3Si, KliGtaesiiicSsef

Herrenhalbschuhe
von Fr. ©.80 an.

S0M05
Sern. VMarktgasse 42

H. Âdamek
BERN - FLURSTRASSE 25 - TELEPHON 2.23.26

Chirurg, feinmech. Werkstätte
Neukonstruktion von
Chirurg. Instrumenten
und mechanischen

Apparaten

Modern eingerichtete
Versi I berungVernickelungVergoldung

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARABE BERNA

S. Urwyler, Effintjerstrasse 41 d, Bern, Tel. 32.903

iVit»
TDot>[ jeder kennt das garte TDimmern
aus der gatmärgte TDartegimmern.
Gas t)emmungsio|e TD einen, Klagen
dürfen mobl nur die Kleinen magen.
Gas tapfre Srauengimmer fcblucfct
den Scbmerg, ob ttoeb fo fcblimm er guckt.
Gie tnlrd nie jammern, lieber fäcbeln
und noeb im ärgften Sieber lächeln.
Soll id) das £ob des ftlannes künden
TDel)'. gang mo anders kann es münden;
Scfoau dort den Kerl, des' TDange gittert
roeil er die böfe gange mittert.
Ger täfät ficR niebt durd) ipöbnen ftören :

3d) bab ifm deutlid) ftöbnen boren.
Gor Ängft beginnt er febr gu febroitten:
Gem roird's tnobl drüben febtner, gu fügen -
Ttocb lang im Ob? mid) das ©ebrütle ftad),
roomit der Ktenfd) die tiefe Stille bracb.

*) îius dem foeben erfcfyienenen Reiferen Büchlein oon IDerner Suter=
meifter „©er Sd?üttelbed?er". ©er ©erfaffer legt in diefem Ipübfcfyen
©änderen eine Sammlung feiner Sd?üttelreims=(5edid?te oor, in deren
(Erfindung er ein magrer Stteifter ift. (Es ift ein ©ergnügen, in diefem
toitjigen Büchlein $u blättern, das allen freunden gragiöfen Rumors
beftens empfohlen fei. 104 Seiten, ftroeifarbendruck, geJcbraackDoll
in Seinen gebunden, mit jmeifarbigem Scfyu^umjcfylag, 3*- 4.20.

Detlag f>ans ^ubßt» "Bern 16

Radio _ immer vorteilhafter!
g Verlangen'Siè bei Neuanschat-

iLing- oder Täusch zuerst das
^ ' reich illustrierte Radio- und Auf-

ktärungsbwch der^ Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Seite s 2 Der Bärensxiegel Nr. so

Ltvss kssondsrss
immer von

5^, LL/?/V

gM'z dezser:
Od Sis sins Vui-st^scscbnsi-
cjssi o^ei'li'ti'sn Lci>'t rcisiel'sn
voüsn.immscgisitstöospiss-

sscsanttsru. isicbtsc.vsnn
^ss säräZ angssst^t vicö. Os,-
'Nosiin-fZasiscoppacotvstvicic-

licbt automat, ösn Zöicögscbnitt u.
Sis l-osisrsri sictt mitibm rosàiel'.ieicb-
tsc u. mübslossc. pcsiss ad f'c.Z.- inici.

sìnsc rosttrsion koson-XIings.

Ueb Làei^eT'lMâ
î-NNNÂ I'UklF Là.

kieb 8ctivvei?erlanâ kannst rukiZ sein.
Vow Obscsobr dis emw ?üsilisr,
Vow Alüxer bis îww ?ontonisr,
Daruk, dnrab im Lobni^vrlund
Lbört d',,IZIaubancI" ?nm Loldaiegvand.

QkîI_l.-k00^I

ZGVVE
kârenplaà 7

s?arlcinZ, Delspbon 2.24.86>

//sr^orrsKöncis ^üo/is
5^>S2Ìaiik«îôn /raus. »»ci

itaiienisc/cer ^c?c/c/c»»«è

Verîsngen 5se

m VVirtscbasten, Lafss,

I-iatsIs, bsimLoiffsuc usv.
ösn

.MllZpisgvI'
ciis bsrniscb - scbvsixsri-
scbs bumoristiscb-satici-

scbs tdonatssckrift

Osr „öärsnspisgsi" scbafff

fcoks Stimmung uncl xusris-

cisns Löste unci Xundsn. tscisr

sinsicktlgs V/int unct Loifksur

vinci aus ctisssn Lrüncisn cisn

„känsnzpisgsl" in seinem l.o»

Kai auflegen, Venn seine Löste

iiin darauf aufmerksam ma-

eben.

U>i«isni8vtis Kkilsrtssrtilik!
«ijiz „I-iquic! katex"
lcsrvorraAsnd in fsualitât
und I.axerkàbiglcsit s5 3.
Laranriss. 1.2 Li. Pr. 3.—,
24 Li. Pr. 5.—. Narlceu acier

Naelmskms.
îransitksetl 324, Lern.

lî SZ â î,
llSmIick! iixzlê». lillwmi!» àgk0ZMiî8M'>

Lrstlcl. OusIii.-'Waro, 3-5 3.
kalidar, per (Zros (3 và.)
2u k^r. 3.75, 6.5V unâ 7.56 mit

Vc>r6ÎN8. postàeedi V K3V3,
Lasel 2, ?v8tksek 182.

Zsnîtâtî-
u.

Summî«fI?en
lükicn

KsZSfNSNZjf. 11 f'reiZliZls ciìskret

Restaurant SchwellennMeli
Verres ZcticZrlstSS OsukSi^tSstsLir-si^t
ctirskt sri ctSr ^.srs gslSgSiv

Ls. IL.Sl5îZI^àKFSêI'-I>I'«»tKSt,

l-iErrsniialbZeiiuiiE
von Pr. A.so ao.

s?sdr>ûc/sf'^^

S0MS5
Z6M V>?ât-/it9âSSS^

^1. âclamsk
seabi fl.UKSI'KXSS^ 2S p5i.ek>biObf 2.2Z.2S

ckîrurg. feînmeck. V/srkîtstte
bdscikczristrcilciiczr, vor,
olnircirg. Ir>strcirrisr>tsr>
cirici rnsotiÄnisotisni

^Lppsrstsri

bdocisrri sirigsriointsts
V s r s i i bsneirig
X/srriloksicirigVsrgOicicirig

WZ.ASNvsrmistuns an Sslbsàtn-sr
au7vvIz«Z»«e se«««

Z. vr«»Is?, Mnzersitâ^ê 41 ll, Lern. lei. 22.SBZ

Heim Zahnarzt^)
Wohl jeàer kennt às zarte Wimmern
ans âer Zahnärzte Wartezimmern.
Das hemmungslose Weinen, Alggen
dürfen wohl nnr die Weinen wagen.
Das tapfre Frauenzimmer schluckt
den Schmerz, ob noch so schlimm er zuckt.
Die wird nie jammern, lieber fächeln
und noch im ärgsten Fieber lächeln.
Soll ich das Lob des Mannes künden?
Wehs ganz wo anders kann es münden?
Schau dort den Äerl, des' Wange zittert
weil er die böse Zange wittert.
Der läßt sich nicht durch Höhnen stören:
Zch hab ihn deutlich stöhnen hören.
Dor Angst beginnt er sehr zu schwitzen:
Dem wird's wohl drüben schwer, zu sitzen -
Noch lang im Ohr mich das Gebrülls stach,
womit der Mensch die tiefe Stille brach.

Verlag Hans Huber» Bern IS

lîSttîo immer vofîei>ksNer?

Steiner ^.-S. » Lern
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Per 23 ärenf pie g e 1

Sollten wir uns nicht diesen allzeit geduldigen, beharr-
liehen Angler zum Vorbild nehmen? Immer und immer
wieder setzt er an und hat letzten Endes doch Erfolg.

Also: Wenn Sie bis heute noch nie bei der Seva ge-
wonnen haben, dann sollten Sie Ihr Glück erst recht
aufs neue versuchen. Warum erst recht? Weil selten
die gleichen gewinnen und weil Frau Fortuna erfahrungs-
gemäss gerade für jene, die sich nicht entmutigen
lassen, etwas übrig hat.

Gehen Sie doch gerade aufs Ganze, kaufen Sie, ev.
mit einigen Freunden, eine|lO-Los-Serie. | Sie kostet
nur Fr. 50.-, birgt dagegen mindestens einen der 20965,
ja vielleicht den 1. Treffer von Fr. 100,000.- und 9
übrige Chancen.

Wann brechen Sie zum Fischfang auf? Sofort wäre das
Beste, denn frisch gewagt, ist halb gewonnen.

1 Los Fr. 5.- (eine 10-Los-Serie Fr. 50.-) plus 40 Cts. Porto
auf Postcheck III 10026. - Adr.: Seva-Lotterie, Genfer-
gasse 15, Bern. (Bei Vorbestellung der Ziehungsliste
30 Cts. mehr.) Lose auch in bernischen Banken sowie
Privatbahnstationen erhältlich.

Der Värenspiegel

8o»ton wir uns nick» clivsen ollrei» gvclulciigon, kvkorr»
lickvn Angler rum Vorkilcl nskmon? Immer uncl immer
wivcior setr» er on unrl ko» lstrton knclss clock krkolg.

>^Iso: Wenn 5is kis kvuts nock nie kei clsr 8ovo go-
wonnen koken, clonn sollton 8iv Ikr Llück erst reck»
ouks neue vsrsucksn. Worum erst reckt? Weil selten
ciis gloickon gewinnen unrl weilkroukortuno orkokrungs-
gemäss geroclo kür jene, «lie sick nick» entmutigen
lossen» otwos ükrig Kot.

(Zeken 8is clock gorocls ouks Lonrs, Icaukon 5io, ov.
mit einigen krouncien, einoIlO-kos-5srie. I 8is kostet
nur kr. 5<Z-, kirgt ciagsgen minclostons einen cler 2(Z?ü5,
ja visllsick» rlon 1. Irekker von kr. 1lXZ,lXXZ.- uncl

ükrige Lkoncen.

Wonn krockon 8is rum kisckkong ouk? 8okort wäre clos

koste, clsnn krisck gewogt, ist kolk gewonnen.

1 kos kr. Z.» leine 10-l.os-8orio kr. 50.-> plus 40 Lts. korto

^
ouk kostckscic III10026. - /k^r.: 8evo-l.otterio, Lenker-
gösse 15, Korn, skoi Vorkestellvng clsr /iykungslisto
30 Lts. mokr.) kose ouck in kerniscksn kanlcen sowie
krivotkoknstotionon orkältlick.
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IfiVr #*w/#f #o\ f/wir/# ko #•/#*/*» #•##/##*## /

Ein itz —

das Leste Mittel!
In die Sprechstunde eines Arztes

kommt ein älteres Mädchen und bit-
tet um Verschreibimg eines Mittels,
welches ihre etwas blassen Wangen
zu röten imstande wäre. Sie hätte —
so erzählte sie — schon viele Aerzte,
darunter berühmte Kapazitäten, kon-
sultiert, doch sei ihr Wunsch bis heute
leider noch nicht in Erfüllung ge-
gangen. — Der Arzt untersucht die
sonderbare Patientin und meint
schliesslich: „Ja, mein liebes Fräu-
lein, ein solches Mittel kann ich Ihnen
zwar nicht verschreiben, aber wenn
Sie unbedingt rote Wangen bekom-
men wollen, dann kann ich Ihnen
einen fabelhaften Witz aus dem
„Bärenspiegel" erzählen!" ßibi

Das Skelett im iSchulaufsatz

„Ein Skelett ist ein Mann mit der
Innenseite nach aussen und der
Aussenseite weg..." FridcHcus

„Jitz nimmt« mi him Ck Je graJ sälber wunJer, a was es dä da putze
wird — ??"

Beim.Zahnarzt
l'lb/i/ /Wer Aeaaf t/as sarfe ilimmem
a/« t/er Za/tatzrs/e 14'ar/es tmo?.cm.

Aas Hemm, A'/a^ea
t/ar/ea wo/?/ «t/r t/t'e AVer'/?m uY/^fn.

/Jas zar/e /raumsfmrner seA/ttcA/

t/ea AcAtaerz, r/er Water sçÂ/fmmer zaeA/.

Ate 7a/?/re wt'rt/ st'e/t /teAer /acAe/n
aar/ aar/ tat args/ea AteAer /äcAe/a.

Ata 4/aaa, ooaz PttA/tAaat «'tv/ir/,
war' /teAer wtet/er aatg'eAeArf.

/Jos A/vas/ea /aA/e Waa^e ztAerf,

weaa er ooa /era t/fr Zartere wt'Aerf.

/cA AaA ' t'Aa //tag/fr/ s/o'Aaea Aörea.

Ar /tess steA t/areA Aeta //öAam s/ö'rea.

Vor AcAaterz er seAr za seAwt'/zea.

As wart/ /Aar /örat/tcA scAwer sa st/zea.

Aas 4/oAt/tar ta /rata/aar seA/ag-ea

ZocA/ ateAr, a/s t/av,' was seA/tataz, erfragen.

AocA t'sf t/es IbaAas t/er bVt'cAf greaesea.

/a, war a t/t'e Aos/ea at'cAf ^ewesea — —

Ab t'A /aa»' t'/a OAr tat'cA t/as GeArü//e s/ac/t,
wo/at/ r/er Aer/ t/t'e /t'e/e <S7t//e AracA.

W. S. J. Kehrdium

Restaurant
loierwlhlle Tageskarte / Spezialplatten / Salt für Diners nnd Sonpers S pari. / Konferenz-Zimmer

S, S ch eîd e g g e r - H au s e r
# ' •

Nr. t«> Leite ts

FF/e Z F e Z </s às» F^êâ^s^ 7

I^in iî2^ --
clas ì,eà Mittel I

In c'ie 8preckstuncle eines rkr?tes
kommt ein älteres Mâclcken un6 kit-
tet uin Versckreibunß eines Mittels,
welckes ikre etwas blassen langen
?u röten imstancle wäre. 8ie batte —
so erxâklte sie — sckon viele àr?te,
äarunter berükmte Xapa?itäten, Kon-
sultiert, bock sei ikr ^Vunsck bis beute
leicler noeb nickt in Drküllung ße-

gangen. — Der ^cr?t untersucbt clie

sonâerbare Patientin uncl meint
sckliesslick: ,Ms, mein liebes Dräu-
lein, ein svlebes Mittel kann ick Iknen
?war nickt vsrsekreiben, über wenn
8ie unbeäingt rote Mengen bekom-
men wollen, clann kann ick Iknen
einen labelkatten M'iD aus clein

„Därenspiezel" er?äklen!" nidi

Da« âîìrelett im ^<^rulauî«at2

,,Din Skelett ist ein Mann mit cier

Innenseite nack aussen uncl cler

àssenseite weg..." ?rick«rivn«

nîmrntâî mi bim dir. cle Zracl «äl!,er vuncler, a e« llä lis pntsî
wir«! ^ ??"

I I o/i/ /cc/c/- /coo/ c/o« ?oc/c II/o/zne/Ti

«»« c/c/- ^«/ioc//'?/c lb'o/-/c?/'/«/?, eco.

/)o« «//Fs/iem/o/s IDc/o.co, /v/o^-co

â/'/co n-o/,/ o»c c//c /t'/àco cc-o^co.

?0/-/s />0»6/i?//?i/??.c/' .^c/,/»c//
c/c/, <Vc-////?c/'?, c/cc à/??,er- ^c/z/à/oc/- ?»â.

/)/c /b/z/i-c «rv></ à/i //c/cc/- /o</,/-///

//oc/ ooc/c /,?/ o/K-^/c/? /^/c/rsc /öc/?e/o.

â'o .I/oo/r, c-o/n /^,ö/i//io? A-cc/cc/,

cvä>' //cöc/- u/cc/cc ,/oiFc/-c/i/-/.

/)«?« .1/70,5/c» /«/i/<? IDo/iAc ?àc/,
rvc/?./i 6/' oo/r /cco e//c Xooyc

/c/i /,«/> //,// /-/ö»//c/i â/o/roco Z/ö/c/i.
//<?.?« à/vH à'/î tM/i/îS/i .?/ô>c/?.

ko/- LcZ///?c/'? //«A'ooo e/' «e/?/' ?tt «c^iv//?co.

/Ä ivo/c/ ///o? /öz-m/tc/i scà'c/' ?» .>>/'/?co.

/)«« .k/o/»'//»/- /o //-»/»/»c/- ,?c/,/oFeo

/oc// orc^/-, o/.? c/av, cc -os- ,w-/i//o?/0, cc/co^co.

//oc/, /«/ c/c« I lo//».«.- c/c/- II/c^Z ^c/îcsco.
/o, tvo> 0 <//c /to«/c/i o/c/,/ A-ccvcsc/î — —

/Voc/î /o/iA- //o O/o- /o/c/i 5/0« (?e/r/-ö//c s/oc/i,
cvo/o// c/cc /ter/ à /,'c/è .5////c ^/'oc/î.

tV. 8. .1. Xeki-àium

^»»rrvSìllte -r»ge,Ilarte / îpeit»lpl»tt«a !»> tor viser» r>s<I 5osper» t pert. lîovtereor-Ttiprper

S. s ctr sîct s s g s r. N âll s s r
4?

'
-.

' -
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Bim Dokter Ruppiger
Jakob: ,,I ha di welle cho frage,

Ruedi, öb du mir chönntisch cho hälfe
es Chlafter Holz frese?"

Ruedi: ,,Ja, aber i muess vorhär
no g'gschwing zum Dokter Ruppiger,
i chume gly wieder."

Jakob: „Ja, werum geisch du grad
zu däm?"

Ruedi: „He, es isch gar gäbig: me
cha zue-n-ihm cho, weme wiu, so

muess me nie lang warte!" Pablo

Ok diese Fremdwörterl
„Ja, Herr Wiedmer, Ihre Tochter

wird erst richtig kräftig werden, wenn
sie die Entwicklungszeit hinter sich
hat!"

„Ich meine auch, Herr Doktor,
wenn das Kind erst einmal in die

Popularität kommt, dann wird alles
besser werden!".. Bibi

S i « sind n der
besten
ficsellsdiafl WerKläflger

wenn Sie i/n

Restaurant Volkshaus
essen. Sie kriegen was Währ-
sc/ia/tes unter die Zä/me und
einen dräuen Wem dazu/

Die J/ef/i^/w /s/ ein Ä«w*iofei/e!«f;
Hie FriicÄie itegfen in der J5Jrde — /

Foederatio
]Vi.edicinorum Helveticorum

„Du, Hausi, was heisst das eiget-
lieh: F. M. H.?"

„Wo?"
,,He dert ufern Täfeli bim Tokter

Gaagerehubu !"
„Aha, das isch haut en Abchür-

zung u wott auwä säge : Fordert mehr
Honorar!" Walo

Stets Konzert im

Kornhauskeller
Küche und Keller gut und preiswert

Geistesgegenwart
Kind: „Muettgr, Muetter, dr Dok-

ter chunnt, u ds Liseli het a Bode
gmacht!"

Mutter: „Isch es hert, gschwing
ungers Bett drmit, isch es weich,
vertscllirggs!" Werner

Lieker Bärenspiegel 1

Ein Landfraueli sagte in der Sprech-
stunde zu mir:

„Itz bin i scho bi so mängem
Tokter gsi u kene het mer chönne
hälfe. Drum hani däicht, i gangen
einisch zu me Beschtialischt
i d'Stadt!" \r b

X rost.
Ist die Praxis noch so mau,
Gehen die Geschäfte flau, —
Bleibt als Trost und letzter Schatz,
Immer noch der Wurmfortsatz...

Fridericus

Das schönste Vivarium der Schweiz mit einzig-
artigem Aquarium, herrliche Voliere, Freigehege.

Eintritte 50 Rappen, Kinder 20 Rappen. Jahres-
karten Fr. 10.—, Mitglieder des Tierpark-Vereins
Fr. 4.—.

Fortschritte der

rL
Die elektrische Blinddarmoperationstnaschitie 400 PS~ 280 Tage:

Nr, w Teile t?

Vim Douter V.uppiZer
.lakob: „I ka 6i velle eko Nage,

IIue6i, öd 6u mir ekonntisek cko Kälte
es dialler Dolx krsse?"

Due6i: ,,6a, aber i muess vorkär
no g'gsckving xum Doktsr Duppiger,
i ckume glv vie6er."

.lakod: ,,.lâ, verum Zeisck ci u gracl

xu 6âm?"

IIue6i: ,,De, es lsek gar gàdig: me
cka xue-n-lkm cko, veine vin, so

muess me nie lang varte!" x>âo

O^l «liese ìrerrtl1>vcirìer î

,,.Ia, Derr Mie6mer, Ikre lockter
vir6 erst riektig krattig ver6en, venu
sie 6ie Dntvicklungsxeit kinter sick
kat!"

,,Ick meine au cd, Klerr Doktor,
venu cias Xin6 erst einmal in 6ie

Popularität kommt, kann vir6 alles
desser ver6en! ". uiki

F i « s n ci in 6er
deslea
Kksellsaat» »erklSllSer

wenn Fie i/n

ksstsursnî Volksksus
essen, Kle Kriegen was lVa/îr-
sc/m/ies unisr 6ie ^ä/ine un6
einen iwaven tVein 6azui

/ZU«

I^oellerntio
iVî.ecìicinornl» Helveticoruin

,,I)u, llausi, vas kelsst 6as eiget-
liek: D. MD.?"

,,^o?"
,,I6e clsrt utem Dated dim 6"okter

Daagerekudu!"
,,àka, das ised kaut en ^.dekür-

xung u vott auvä säge: Dor6ert medr
Donorar!"

< >,

5tstî Xonxsrt im

Kornksuskellki-
Kücks uncl Xsllsr gut unci prois^srt

^eistesAeZen^vart
Xin6: ,,àettKr, Nuetter, clr Dok-

ter ekunnt, u cis Diseli det a Lode
gmaekt!"

Mitter: ,,Iscli es liert, gsckvinß
ungers Lett 6rmit, ised es veick,
vertsekirggs!" Corner

Vieler VârensxieZel ^

Din Dan6trausli sagte in 6er 8preek-
stunäe xu mir:

,,Itx din i scdo bi so mängem
"dokter gsi u kene det mer edönne
Kälte. Drum kani 6älckt, l gangen
einisck xu me Descktlallsekt
i 6'8ta6t!" vi i;

^ rvst.
Ist 6ie Praxis uoek so mau,
Deken 6ie Desckäkte tlau, —
IZIeidt als "drost und letxter 8ckatx,
Immer noek 6er Wurmtortsatx...

kricloi'ieus

vas sckönste Vivarium äer 8ctuveix mit einxix-
artigem Aquarium, iierrliclie Vollere, kreigekege.

Eintritts 5V kappen, Kinâer 20 kappen, ^alires-
Karten kr. 10.—, ittitxiieiier lies Tierpark-Vereins
kr. 4.—.

?ort«c1iritte cler

-

Die ele^tris«jie Lìia<I«ìaris«,peratior»am^sâ!ve 400 ^<8 ^ 280 ^aze^
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Boskaft
„Ach, Herr Doktor, wo haben Sie

diesen prachtvollen Ring gekauft?"
Den? Den habe ich überhaupt

nicht gekauft, sondern von meinem
ersten Patienten erhalten!"

„Aha, also geerbt!"...
Hideo

„TJs Not isdi sie i ds W^asser, und derby bet sie da e Zrwänzgfränkler im
Blinddarm!"

Keis guets ^ügnis
Ein tessinischer Grabsteinhauer in

Zürich bekam Besuch. Auf die Frage
seines Freundes, wie das Geschäft
laufe, erwiderte der Tessiner mit trau-
riger Miene: „Oh, i gane gar nitte
rüehme, sit de Doggter Meier is

storbe, i gane nümme so vieli Grab-
steine vergouffe!" Pablo

Offener
Bierausschank
im

KeftauKoitil 0<ntn^ He«*»
Schauplatzgasse

Gassner Spezial-Bier Gambrinus
Marbach & Co.

Scnauplatzgasse 22
emfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhol.
Elegante Oesellechatteriume, Bankette&te.
Konterenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Calé-Restaurant. H. Schupbach, Die.

BERK fjetrl rntb ilrftrtutitnt
BUBENBERG
iicvbftrpejiulitiitrn uua Äittiie
«üb feller P. JL ©Infer

KURSAALBerns schönster Treff-

Täglich zwei Konzerte und Dancing
Boule-Spiel - Bar

CAFÉ DELLA CASA BERN
Filsner, Münchner, Beauregard Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt slA bestens O. Wüthridi.

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

WAADTlXNDiRHOf
BERN

y«v
ST .T

Höfel z. Wilden Hann
Aarbergergasse und Ryffligässli

Restaurant und Burestube
empfiehlt sich bestens Franz PeSChl

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers âi Fr. 3.—
Prima We Ine • Kardinalbier Freiburg

Restauration zu Jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Café Barcelona, Aarberger-
gasse 19, Bern

Prima und relie Weine • Apéritifs • Liköre
Café Express • Warteck hell und dunkel

Inh. Jaime Romegoia

6AAA7) CA/té A£A'7AT7L4A'T

Du
ZJuj. /««e o'er .ßunefcsstaefe

Franz. JSesfaurant „Au Premier"

Café ftufcolf
RESTAURANT FRITZ EGLI I

I
empfiehlt sich bestens
Aulonnlegeplal}

JE A ROOH^&pmi
von Wej;dti>ossage. neben Migros, Seile Neuengas«, Tel. 24.886

Ein Ort, wo Sie sich heimelig fühlen werden. Abends geöffnet

Restiirani Urse, lern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

Luiano
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See, allezimmer mit flies-
andern Kalt- und Warmwasser. Zimmer von
Fr. 3.- an, Pension von Fr. 8.-.
Empfiehlt sich bestens Ruedi Blaser-Koch.

Foto-Studio Carl Jost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche
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Vosliatt
,,àk, Derr Doktor, wo linken 8ic

Kiesen pracktvollen Dinß ßekaukt?"
Den? Den kake ick übsrkaupt

nickt ßskantt, sonclern von meinem
ersten Patienten erkalten!"

,,/kka, also ßeerkt!"...

„V« ^ot istär sie i «1« ^V^ssser, uurl clerkzr Iret sie ria s û»rztrûi»^Ier ins
^31in«1cl»rinl^

I^ei« Zuet« ^üZni«
Din tessiniscker Drabsteinkauer in

Xariclr bekam Desuek. .-Vut clie Draße
seines Drsuncles, wie 6as Desekätt
laute, srwicierte 6er 6>ssiner mit trau-
rißer Mene: ,,DK, i ßane ßar nitte
rüekme, sit 6e Doßßter Neier is

storbe, i ßane nümme so vieli Drak-
steine verßoutke!"

Offsnei-
Sisk-sussctiskil<
IM

F'
âê«»»«anê W««»»

Scbsuplsî^gasss
Qsssnsr Special Sisi- (Zsmbrinus

HHsrvseli S Lo.

Sà»âTix»Iât^sàS8ê 2^.
emsisblt sicb besten!. la Xücbe onä Keller,

lìmilie kiaas.

»oîsl Sckvisîrvrkok Ssrn
Lrvtklasslxos ttotel xe^nüder aem Suknbol.
Meeante v«»«II»cliaN»r>ume> vankettiSI»,
lîoalsrenaalmmsr. kîsitaurant lranyal», <ZrI».

grosses c»lt.lîe»taurant. n. Zctiüpdscti, vtr.

»I»» Hotel und Uestnurout

Kevbsttpezialitaten aus Küche
und Keller M. A. Maser

D>SI"DS SOkrODStSp

DSglicD DOinz^srts ^i^ct
VOvals-Splsl ^ Lsr

c^k-e kLim
NNsner, Ktüncdaer, öesurexarcl Dribourx-
Lier. — Deine otkene uack Dlsscdenweine. --
Oute klücde. — Orosser u. kleiner 8sel kür
8itrllnzea. n, cmpkeklt,I<t> bc?r«a» o. Vtttdrla».

vs, «o»sl vn,»o!
ist oins ksimsligs Osstststts, wo man ru enge-
mossonsn preisen vortrsttlick wolint. Orosse
/Xuswebl in Zpsrielgericbtsn. Kontsrenr» un«I
öenkvttsäls sieben -ur Vekügung unserer Osst«.

Wââovuâ^ok»««
W W II W>

F>'
4?

«viel MM Nso»
«sstàîiràiK» esrset
«mpfisklt sic?!'» bsstsns I^râl»Ze

votsl-vsztsursnt ^stîonsl
c^»ul.sccas»uu>

I>!r»«r» »»e»â S»»»i»«r» à ?r a> —
prima Ws Ins » Xarctînslbior prslbure

pssìaurstlon eu js<tsr raxsseslt - Vsrslnslokaütätsn

î!skè vsrcelons, àarbsrgsr-
ga«« 1», kern

(Dâts Txpnsss ' Wsr'tsck l^sli unci ciunkol
Ink. j»Im» komago»»

/às c/er»

F>ans. Kestatt^ant,,^4u dernier"

Sasè Zîuî»«Is
SOD! t

sniplisàll sien dsslsns

»«n w«^«!l^l>»>>v». nsken ^Igrvi. s,i„ ^SUSNA-Ii»». r»I. Za.SSà

Lin vrt, wo Sie slcii keimelîx lüklen werben, ^denüs geöltnet

llêZlNtZIl 11»«. I!»
Vorrûglicb geptlsgts Kûctis — Vrosss ^uswakl in
5porial-plâttli — /^usscksnk von Is Osssnorbier

Wm «viel Srünig visser
beim 8taâtksus am See, aUe^immer mit kUes-
^euâeiu Xali- uaâ ^Varm^vasser. dimmer von
ö'r. 3.- an, tension von ?r. 8.-.
Lrnpkiekli sieà bestens lîueâ! Llsser-Xoek.

koto»5»u«Iîo Lsrl Zo,t
»«srUtgssos 27 » Vvrn

6is guts ^cli-s55s flii- aile Iki-s ^otovllnscks
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U versicheret bin-i o nid, es tuets emel de grad.
Für Unfall-, Haftpflicht- und Krankenversicherung
empfehlen sich F. A. Wirth & Dr. W. Vogt, „Hei-

vetia"-Unfall, Bern, Bärenplatz 4.

Lakonisch
Zum Zürcher Ueli, ein Wasedokter, isch einisch es

Froueli cho u het gchlagt:
„Los Ueli, es tuet mer da im Buuch so schuderhaft

weh, wenn i drücke."
Ueli: „Du Chue, worum drücksch!"

*

Em glyche Wassergschouer het es mal e junge, über-

süünige Pursch e Guttere bracht u het ihm gseit, sv
Grossätti syg noie nid im Chuutt. Aer hatti da ds Wasser.
Us Tüfelsüchtigi het er aber i das Fläschli Rossbisel

gschüttet gha. Der Wasedokter het die Sachchly gschouet,
der Chopf gschüttlet u isch zur Türen uus. Gl y chunnt
er wieder yne mit zwöine grosse Pack u seit: „So, Chrigeli,
gib de em Patiänt sofort flyssig vo beide m, de wirds
scho ume bessere."

Dä Pürschtel isch fasch verchlepft vor Gwunger, was
acht i däne Packer syg. Woner zum Wasedörfli uus isch

gsi, hocket er am Wägport ab u packt die Mittel uus.
I eim Pack isch Heu gsi u im angere Haber! wu,,

Fantasie
„Hat Ihr Mann, Frau Bünzli, noch viel phanlasiert

seit gestern abend, als ich fortging?"
„Ja, Herr Doktor! — Als Sie gingen, sagte er noch:

1st der Kaffer weg? —Und das war das letzte vernünftige
Wort, das er gesagt, Herr Doktor!"... FriUertcus

Lieber Spiegell
Ein drückend-schwüler Juni-Xachmittag. Der gute

Doktor bemüht sich in der Sprechstunde, Schweissperlen
auf der Stirne, den Brustkorb des vor ihm stehenden Pa-
tient en nach allen Regeln der Kunst abzuklopfen. Im
Verlaufe der Untersuchung legt er auch sein Ohr auf
dessen breitausladenden, gut gepolsterten Rücken; da

übermannt ihn tatsächlich die Hitze und er schlum-
mert sanft dabei ein. Fährt — waren es Sekunden,
waren es Minuten? — erschreckt in die Höhe und unter-
sucht zu Ende. Beim Weggehen drückt ihm der Patient
herzlich beide Hände: „Herr Doktor, soo gründlich wie
Sie, hat mich aber bis jetzt noch keiner untersucht!".

Rideo

Seelenschnupperer
Ihr wär't so übel nicht, nur eines muss ich rüffeln:
Dass ihr's nicht lassen könnt, an mir herzuschnüffeln.
Mich sollt's nicht wundern, wenn mir ein Geruch geblieben
der Hündlein, die die Nas' an meinem Tuch gerieben.

\Y S,

Der Held
Ein Mann kommt zum Zahnarzt und trägt:
„Chonnt me do Zäng zieh loh ohni Ysprützig, wius

biuiger chunt? Zwe Chätzere müesst me de grad use-
meissle, der Chifer verschnyde u die obere au useschrisse,
auso, ohni Ysprüzig ?"

Zahnarzt: „Das chöit Dihr sciio, Dihr syt none
Tapfere! Nät nume grad Platz!"

Mann: „Nei, nei, das isch de nit für mi, d'Frou wartet
nume grad dusse!" y,„„ Erhältlich in jedem guten Milchproduktengeschäft
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D vsrsiLbsrsl bin-i o nicl, ss tusts sinsl âs graci.
kür Dniall-, kkaklptlickt- unà KranksnvsrsiciksrunF
smptsklsn sic-k k. ^,. k/Vîrtk à Or. Vogt, „klsl-

vstia"-Oàll, Lsrn, öärsnplat? 4.

^um ^ürcker Dell, ein Waseäokter, isck ellilsck es

Droneli ebo u bet geklagt:
„Dos Deli, es inet iner à im Duucb su sebuclerbatt

web, wenn i 6rücke."
Deli: „Du kbne, woruni 6rückscb!"

Dm gl^-âe Wasseigscbouer bet es mal e pu>ge. über-

süünige pursck e Dnttere bracbt n bet ibm gseit, sv
Drossatti svg noie nicì im Lkuutt. Der kättl ein äs XVasser.

Ds 'kütelsücbtigi bet er aber i 6ns DIascbIi Dossbiset

gscbüttet gba. Der Wase6okter bet 6ie tiacb cbl v gscbuuet,
6er Lbopt gsebüttlet n iscb ?ur 'küren nus. Dlv ebnnnt
er wieüer ^ne mit ?wöine grosse pack n seit: „tso, kbrigeli,
gib 6e em patiant sotort tlvssig vo bei6em. 6e wir6s
scbo nine bessere."

vâ pürsebtel iscb tascb vercbleptt v or (kwuilger. was
nebt i 6âne Ikrcker svg. Woner ?nin Wase6örtli uns iscb

gsi. bocket er um WäMort ab n packt 6ie >littel nus.
I e!m ?nck iscb I leri gsi n im angere I laber! n

?anta«ie.
„I6at Ibr klann, Dran Dün?6i> nncb vie! pkaàsicrt

seit gestern abenü, als ick tortging?"
„6a, klerr Doktor! — Dis 5>ie gingen, sagte er nocli:

Ist 6er Kakker xveg? —Dn6 6ns war 6ns letzte vernüilttige
Wort, 6ns er gesagt, Herr Doktor!"...

Dieser i8pieZe1!
Din 6rücken6-scbrvnier 6uni-Xacbmittag. Der gute

Doktor bemübt sieb in 6er tlpreebstumie, tscbweissperlen
ant' 6er 8tirne, 6en Lrustkurb 6es vor ibnr stebenben pa-
tienten nncb allen Kegeln 6er Kunst nb/mkloplen. Im
Verlaute 6er Dntersuebung legt er nncb sein Okr ant
liessen breitausla6en6en, gut gepolsterten Ducken: 6u

übermannt ibn tatsäeblicb 6ie blitze und er scblum-
wert sankt 6abei ein. Däbrt — waren es !sekiiii6en,
waren es Vlinuten? — erscbreckt in 6ie Döbe un6 unter-
sucbt r.u Dn6e. Keim Weggeben 6rüekt ibm 6er Patient
ber^bcb beicle Dän6e: „klerr Doktor, soo grnncllicb wie
!sie, bat micb aber bis jet?t nocb keiner nntersncbt!".

âîeelensclìliuppSrer
lbr wàr't so übel nicbt, nur eines muss leb rütteln:
Dass ibr's nicbt lassen könnt, an mir berxnscbnütteln.
Vlicb sollt's nicbt wnnclern, wenn mir ein Derncb geblieben
6er klüncllein, 6ie 6ie Xas' an meinem Duck gerieben.

Der Delcl
Din VIann kommt ?um ^abnar?t nn6 tragt:
„Lbönnt me 6o /iâng ?ieb lob obiii Vsprüt^ig, wins

billiger cbnnt? ^we Lbät^ere müesst me 6e grn6 use-
meissle, 6er Lbüer verscknvüe il 6ie obere an nsescbrisse,
anso, obni XspriKig??"

^abnar^t: „Das eböit Dibr scbu, Dibr svt none
kaptere! Xsì nnme gra6 plat?!"

klann: „Xei, nei, 6as iscb 6e nit kür mi, 6'Drou wartet
nnme gra6 6nsse!" vn.v Lrksltlic-k in jscisin Autsn K?iIokproâuktsnIS8vtìàtt
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